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gegen unsere Partei und ihre Funktionäre anzu -

fachcir belieben - mrd der , nebenbei beinerkt , unserer
Partei eigentlich ein sehr ehrenvolles I

z - ugnis ausstellt , geht natürlich auch zum !

Teil auf die a l l g c m eine Ailgst der Bürger - j
lieben vor dem starken sozialistischen Linksblock

zurück , vor dessen 93 Mandaten der agrarische und ,

gar erst der klerikale Block ein ziemliches Magen «
drücken empfinden . Diesen Linksblock durch die

Eliminierung der deutschen Sozialdemokraten
seine überragende Größe zu nehmen , ist seit >nchr
als drei Wochen das Um nnd Auf aller Tschc -
chischbüvgerlichen .

Auch bei den heutigen Beratungen unter

Vorsitz U d r L a l S scheint dieser Punkt eine wich¬
tige Rolle gespielt zu haben . Die ganz große
Koalition , das heißt den alten Bürgerblock mit

Einschluß der beiden tschechischen sozialistischen
Parteien , haben die Agrarier doch schon endgül¬
tig ausgogcben . Sie haben sich bereits zn dem

großen " Zugeständnis verstanden , zwei Par¬
teien , nämlich die Hlinkalente und den Herrn
Minister Mahr - Harting samt Anhang , anSzu -

schiffen , hallen aber Herrn 8 r a nl c k ängstlich
scst und stelle » die weitere Bedingung , daß der

Linksblock nicht auf der Zuziehung der deutschen

Sozialdemokratie bestehe . Diese Bedingung lassen
sich wieder die tschechischen Linksparteien nicht
ruhig gefallen und namentlich die tschechischen

Tozialdcnioktatcn tvenden RetorsionSmaß¬
nahmen gegen die deutsche Bruder¬

partei der Republikaner , den Bund

derLandwirtean , von dem überdies abends

im Parlament verlautete , daß er von selbst keine
■ große Lust besitze , sich eventuell als einzige deutsche

Parter in eine Regierung zn setzen.
Angesichts dieser Entlvicklung tauchte heute

ganz zwangsläufig die Regierung ohne Deutsche
überhaupt , also die liebe alte „ a l l n a t i o n a l e

Koalition " , von der im Laufe der drei Ao -

chen kaum jemand ernsthaft gesprochen hatte , aus

der Versenkung auf und sic scheint auch bereits

konkretere formen angenommen zu haben .
Kommt sie in den nächsten Tagen zustande ,

dann hat sich die StaatSknnst der tschechischen
Agrarier ein neues unvergängliches Denkmal ge¬

setzt. Sie lväre ihr ureigenstes Werk , während die

tschechischen Linksparteien in ihr gewiß nickst
mehr als das kleinere Nebel , den letzten NotauS -

lvcg vor dem Allerunangenchmstcn — einer

Beamtenregierung unmittelbar nach
' Neuwahlen — erblicken würden .

Bezeichnend ist diese neueste E: appe , die viel¬

leicht nur Episode bleibt , aber in allererster L- nie

für den Wert all der Treu schwüre ,
die in den letzten Wockst» in der OSmiLka gefallen
sind . Da jetzen sich die Bürgerblockführer nach
den Wahlen demonstrativ zu wiederholten Malen

zusammen , versichern immer wieder , daß der

Bürgerblock als Ganzes „ treu und unerschütter¬
lich " zusammenhält , mag da kommen , wie eS wolle

, und ein paar Tage später sind die tschechischen
, Agarier bereit , nicht nur Herrn Mahr - Harting ,
> sondern selbst ihre Landbnndlernach mehr als

, dreisjählrfiqier treuer Dienstzeit ohne weiteres

t fallen zu lassen , alles nur deshalb , um die ver -

I haßten Sozialisten zu schwächen . Der Sozialisten -
i haß der tschechischen Agrarier ist größer als ihre
: Bnndestreue — das kann . sich Herr Spina — ob
i die allnationale Koalition nun wirklich kommt
t oder nicht , nachdrücklichst zu Gemüte führen !

Schober jetzt eine große Mehrheit des christ -
lichsozialen Klubs hinter sich hat , von der er
eine unbegrenzte Vollmacht besitzt , und weil alle
drei Regierungsparteien ihm gestern das Ver¬
trauen ausgesprochen haben .

Gewisse Schwierigkeiten machen aber noch die

Heimwehrorganisationen , die über das Gesamt¬
ergebnis der ganzen Angelegenheit enttäuscht sind .
Ein Teil dieser Oryanisa ' ioncm wandte sich direkt

aegendie Regierung und droht mit einer

separaten Aktion . Wien ist daher heute wieder
voll von wilden Gerüchten , die aber durch nichts

begründet sind . Für alle Eventualitäten Hai aber
die Polizei erhöhte Bereitschaft .

Annahme des Wttwengeletzes
im Unterhaus .

London , 20 . November . ( Reuter . ) Das

Unterhaus nahm in einfacher Abstimmung das

Gesetz über dir Witwen « , Waisen * und Alters¬

versicherung an . Das Gesetz wird fetzt dem

Oberhaus vorgrlegt werde » .

Die Prager Sochlchalra
heute « teder eröffnet .

An den Prager Hochschulen ist gestern eini¬

germaßen Beruhigung eingetreten . Morgens
kam es zwar wieder zu einer Ansammlung von

etwa 200 Studenten vor dem Pathologischen In¬

stitut, doch gelang eS der Wache mühelos , die

Demonstranten zu zerstreuen .
An der Deutschen Universität und

an der Deutschen Technik werden heute

die Vorlesungen wieder ausgenom¬

men werden .

Der Rektor der Technik erklärte einer

Abordnung jüdischnationaler Studenten , daß alle

Studentengruppen mit Ausnahme der kommuni¬

stischen bei ihm Vorgesprächen und sich für die

Aufrechtcrl - alümg und Wiederherstellung von

Ruhe nnd Oronuug «iusetzten . Eitle neuer¬

liche Störung des Süldienbetriebeö würde

mit allen Dritteln hintangchalten
werden und unter Umständen Ivürde

auch zu Relegierungen greifen .

Ruhe auch in Brüim .

Brün « , 20 . November . An der Brünner

deutschen technischen Hochschule , wo der Legitima -

tionSzwaug eingeführt wurde , herrschte heute

Ruhe . Bor dem Hochschulgebäude standen tags¬
über Polizeiposten , di « keine Gelegenheit z >tm

Eingreifen fanden . Die völkischen Studenten ha¬

ben für übermorgen eine Versammlung mit der

Tagesordnung „ Numerus clausuü " eluberusen .
Der tschechische Studentenverband
hat in einem Aufruf g e g e n die " d e m o n -

ftrierendetz Studenten Stellung
genommen .

v alte Burschen ¬

herrlichkeit . . .

Alic Jahre wieder , so zwischen Allerhe, -'
iflert und dein Julfest , findet auf Deutschlands

hohen Schulen eilte Generalprobe der Götter »
däininerung statt . Die Einherier , WotarG

schlachtgcwohntc Schar , erhebt sich vom gewohn -
tcn Geschäft des MettrnnkcS und zieht das

Schwert gegen die Riesen nnd Unholde , als da
nd die Mithpardschlangc , die Frostriescn , die

Feucrriescn , der rote Loge und fürnehmlich
die Inden . Nur diese lassen sich aus dein Reiche
der . Sage in die Wirklichkeit versetzen und das

mhthische Spiel beschränkt sich, was immer die

knüttclbcwehrtcn Söhne Wallvaters dabei träu¬
men mögen , auf den Ruf „ Juden hinaus ! *'
und auf die Verprügelung der nichtarischen
Minderheit . . In manchen belvegten Jahren ,
wenn daS Geld der Jnbustriemagnaten für die

fascistischcn Söldner besonders reichlich floß
und ein Ueberschnsi an völkischer Begeisterung
exportiert werden kann , dehnen sich die kata »

launischen Schlachten zwischen bloitder und

schlvarzer Rasic tagelang ans . So auch diesmal ,
da der Heimwehrpeist , den man je nach
schinack aus Lippowitzens Mistgrnbc ,
„ Neuen Wiener Journal " , oder direkt

tW

Ae „Allnationale " spukt herum .
Udrral bereit , die Herren Spina « nd Mayr - Harting vor die Mr zu setzen.

Dr . kzech neuerdings bei Udrral .
Prag , 20 . November . In Fortsetzung der

kürzlich stattgefundenrn Aussprache hatte Genoffr
Dr . Ezech heute «ine neuerliche Unterredung
mit dem Ministerpräsidenten , den er von den
bereits mittels Kommunique verlautbarten Be ¬

schlüssen der Parteivertretung in Kenntnis setzt «.
Der Ministerpräsident informierte hierauf den

Genossen Dr . Ezech über das Ergebnis seiner
bisherigen Bemühungen um die Mehrheitsbil ¬

dung sowie über fein « weiteren Absichten .
Genosse Dr . Ezech übernahm «S, hierüber

an die zuständigen Parteikörperschaften zu Be ¬

richten .
*

„ Sine gewisse Besserung " .
DaS Sekretariat der tschechoslowakischen

sozialdemokratischen Partei teilt mit :

Heute setzten die Vertreter der tschcchoflowaki.
scheu sozialdentokratischen Partei und die Bcrtre ,

ter der republikanischen Partei die Beratungen
über die politische Lage und die Bildung der

neuen Regierung fort . An den Verhandlungen
nahmen für die sozialdemokratische Partei die

Abgeordneten H a m p l, Dr . Meißner , B e >

chynä und Senator Dundr , für die republi -
konische Partei die Abgeordneten S t a n ö k,

BradaL , Beran « nd die Senatoren Donat

und B r a n y teil . Die Beratungen fanden unter

dem Vorsitze deü Ministerpräsidenten ll d r L a l

statt . Die Vertreter der beiden Parteien konsta ¬

tierten , daß in der politischen Lage eine ge ¬

wisse Besserung emgickreten sei . Die

raMngcn werden fortgesetzt werden .
Ur

Die oben erwähnte Aussprache zwischen
Vertretern der beiden stärksten Fraktionen ,

sich spater eine Aussprache
und Nationalsozialisten ( Franke , K l o u d a,

Tuöny und Ze m i n ov &} anschloß , gab im

Abgeordnetenhaus Anlaß zu verschiedenen Ge ¬

rüchten und Kombinationen , die sich am späten
Nachmittag immer mehr nach der allnatio -

nalen Koalition hin , die bisher so ziemlich
außer jeder Ertoägung geblieben war , verdich ¬

teten .
All diese Kombinationen sind mi Grunde gc .

nommen dadurch ausgelöst worden , daß bei einem

großen Teil der Tschcchischbürgcrlichcn erhebliche
Widerstände gegen die Einbeziehung der dcntschcn
Sozialdemokratie in jedwede RcgieritngSkombina -
tion vorhanden sind . Man erlebt das groteske
Schauspiel , daß ebe » diese Leute und eben diese

Presse , die der dentscheir Sozialdemokratie jahre ¬

lang in überheblichem Ton ihren starren „ Rcga -
tivismtrs " als ärgste Sünde vorgetvorfcn liabcn ,
es nun auf einmal mit der Angst ; u Mn kriegen
und alle Gegenminen springen lassen , tvenn im

Laufe der Regierungsbildung die Frage der akti ¬

ven Betätigung dieser Partei — nicht zn verwech ¬

seln mit dem berüchtigten und stark diskreditier -

ten ,aktivistisch" — von den tschechischen Links ¬

parteien , denen eine Stärkung der Klasienfront
nur willkommen sein muß , auch nur theoretisch

aufgeworfen wird . Dieser Widerstand , den

namentlich der agrarische „ Benkov " und seine

gröbere Dependance , der „ Bcüer " , seit Wochen

durch allerhand liebenswürdige Gehässigkeiten

dom

vom
nämlich für fünf Schilling täglich von

der Alpine Montan beziehen kann , sich über
Oesterreichs Grenzen verbreitete nnd die Tetr¬
tonen der Prager Universität zu den Mas¬
sen rief .

Diese Emaitationen eines auf Alkohol ab¬

gezogenen Gcrmanengetstes , den man um aller
Götter Wallhalls willen nicht mit der deutschen
Kultur in Zusammenhang bringen möge , haben
ihrc ^ sehr nüchternen , s o z i a l e n st n d
ö k o . n o in i s ch e n G r u n d l a . g c n.

Bleiben wir bei den Proper Studenten !
Das sind zu einem sehr großen Teile Burschen ,
die beiin Betreten der Hochschule zum ersten¬
mal in ihrem Leben der välerlichcn und der

Zucht des MiitelschullchrerS entrinnen . Bisher
bewacht , gehegt , bevormundet , sind sie jetzt
Herren eines MonatswechsclS , ihrer Zeit (be¬
sonders der Nachtzeit ) und freie Männer ,
denen die „ Korporation " , vor allem die sar -
bcntragendc , eine ungeheure Wichtigkeit ver¬
leiht . Was gefährlicher ist , diese Korporation
liefert ihnen netto Kassa auch eine fertige
Weltanschauung uns eine detto politische Neber -

zcugung . Die Burschen brinpcn „ von draussen "
meist einige Vorurteile nationaler oder kon¬

fessioneller , in erster Linie aber sozialer Nalur

mir . Wirre Schlagworte sind in ihrem Gcdächt ' -
nis haften geblieben : sic haben noch nie eine

seriöse Zeitung gelesen , haben keine Ahnung
von politischen Dingen , sind im Geschichts¬
unterricht beim Wiener Konoreß stehen oder

bester schlafen geblieben , halten Wilhelm Her¬
zog für den größten lebenden Dichter » nd

Alfred Rosche für einen Politiker .

Diese jungen Menschen , ui der heutigen
Mittelschule auss notdürftigste mit obcrflächl ' i -
chein BildungSstofs gefüttert , in allen LebenS -

frapen nicht nur unerfahren , sondern geradezu
dumm , hören nun , daß sie künftige Führer des

Volkes , eine geistige Elite , zu großen Taten

berufen und auf akademischem Boden dank der

Autonomie der Hochschulen unangreifbar seien .
Tie sehen sich in den Hörsälen als Kollegen
andersgearteter , oft durch laute Manieren un¬

angenehm auffallender , dann wieder durch
zähen Fleiß , leichtere Auffassung , größere Er¬

fahrenheit und Weltklugheit ihnen übcrlepener
Studenten , die sic ohne weitere Differenzierung
als Juden , Zionisten , Sozialisten und Bolsche¬
wiken bezeichnen . Die soziale Unzufriedenheit
der Studenten , ihr dunkler Tatcndraitg , ihre
rabiate Rauflust , ihre politische Borniertheit ,
werden von den Drahtziehem — politischen
und studentenpolitischen Gruppen — geschickt
in die Richtung des politisch gefärbten Rasten »
hastcs abgelenkt .

Bei all diesen Motiven interessieren uus

vor allem die sozialen . Der Student aus klein¬

bürgerlichen Kreisen — der proletarische ist nur
in Sonderfällen überhaupt in der Lage , das

l Hochschulstudium zu absolvieren — befindet sich

O

Gin Aufruf dr » ukudemtsche » Senat «

Prag , 20 . November . Der akademische Senat

hat heute folgende Kundgebung beschloflen:

An die Studentenschaft der deutsche « Universität !

Vom heutigen Tage an werden di « Vor¬

lesungen und Uebungen an der Universität wieder

in vollem Umfang « ausgenommen . Ich Hoss« und

erwart «, daß dl « gesamte Studentenschaft nach

den Unruhe » der letzten Tag « , die unserer Uni¬

versität nicht zur Ehre gereichten , nun¬

mehr in jeder Hinsicht vollständige Ruh « be¬

wahren wird .

Der Zutritt zu den NuiversitatSgebäuden

unterliegt vorläufig strengster Kontrolle der

Legitimation «».

Zur Vornahme dieser Kontrolle sind bloß

di « hiesvr bestimmten Angestellten der Universität

berechtigt .
Prag , 21 . November 1920 .

Dr . N a e g l e, derzeit Rektor .
♦

Schulmlnlfterlum gegen Numerus

MW .
DaS Sckulmimsterium versendet an die

Redaktionen eine Erklärung , in der auf die Ueber -

sülluua der Prager medizinischen Fakultäten und

ver technischen Hochschulen hingewiesen und gesagt
wird , daß das Ministerium diese Tatsache seit dein

Umsturz aufmerksam verfolge und im Rahmest
der Möglichkeit durch Neubauten , Zubauten , Ver¬

mehrung der Profestoren - und Astistentenstellen,
Parallelvorlesungen usw . Abhilfe zu schaffen
suchte. Weitere Maßnahmen , wie Vermehrung
der Parallelvorlesung und Dirigierung eines

Teiles , namentlich oer ausländischen Studenten
an die Brünner und Preßburger Hochschitle, seien
in Erwägung gezogen . Das Schulministerium
werde über das Ausmaß dieser Vorkehrungen
en. scheiden, die notwendig seien , um das Studium
der einheimischen Hörer voll zu sichern . Zum

Schluß heißt eS : .

„ Die Einführung des Numerus clausus

würde unserem kulturellen Standpunkt nicht

entspreche «, st « wäre eine undemokratische Maß¬

nahme und man muß st« daher ablehnen . I «

diese « Sinne hat fiih auch heut « Minister
Dr . Stefane ! zu einigen Vertretern der

Studenten über den Numerus clausus ai - ^ e -

ltzroch «. "
"

Schober kündet Reuformulierung der

Beriassnugrresorm an .

Sonntag sozialdemokratische Parteivertretung .

Wien , 20 . November . (Eigenbericht . ) Heute

vormittags trat der BerfassungSauSschuß zusam¬
men . Die Sitzung war nur kurz , da der Bundes¬

kanzler ersuchte , man möge mit Rücksicht auf die

noch schwebenden Verhandlungen den Un eraus -

schuß für Freitag einbcrufen , wo er neue F o r -

mulierungen der Verfass « ugs -

r e f o r m vorlegen werde .

Der sozialdemokratische Parteivorstand hat

heute für Sonntag vormittags eine Rcichökon -

ferenz mit der Tagesordnung „ Die Berfastungs -
rcform " einberufen .

Das tschechoslowakische Preßbüro meldet

hiezu aus Wien :

Die Hoffnungen auf ein günstiges Ergebnis
der Verhandlungen über die Revision der Ber -

fastung haben sich gebessert , weil Bundeskanzler
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In arger sozialer Notlage . Er bezahlt für eine

schlechte Äohnnnp , in der er nnbequein , meist
mit einem oder zwei Kollegen , unter inißflch -
sten Umstünden honst , die Halste , oft zwei
Drittel oder noch mehr seines MonatSwechselS .
Die Hilfseinrichtungen sind beschränkt . Um
ein paar Freitische zu erhalten , inus ; der Stu¬

dent komplizierte Gesuche einreichen . , Doku¬
mente beschaffen , Bittgänge leisten . Die Sti¬

pendien und Stiftungen sind fast alle auf Vor »

kriegSverhältnisse zugeschnitien . Der bürokra¬

tische Apparat der Hochschulverwaltung kom¬

pliziert das Einfache und vervielfältigt die Lei¬
den des hungernden Studenten .

Dazn kommen nun die füngst anxefühAen
Misistände der Uebcrfüilung . Gewisse Pflicht -
Vorlesungen sind so überfüllt , das ; zahlreiche
Hörer keinen Platz im Saale finden ; wichtiger
ist , das ; sie in den Instituten keine Arbeits -

plätze finden und dadurch Semester und Jahre
verlieren . Endlich verringert die übergroße
Fahl der Studierenden für jeder ; Einzelnen
die Aussichten , eine Lebensstellung zu finden .
Der Unwille über diese tristen Zustände treibt

die Studenten heute wie schon vor Jahrzehn¬
ten , als im Vormärz dem bürgerlichen Jntelle -
gcnzler hundert Hindernisse in den Weg gelebt
wurden , zinn Radikalismus . Aber der Ra¬

dikalismus der Studentenschaft
schläg t hcute nach rcchts ans . Der

geistige und äußerliche Ballast einer verstaubten
Tradition von Schläger Flau ? und Burschcn -
hnt zieht den Studenten in das sascistische
Lager .

Tie Krise , die sich sozial und geistig aus¬

drückt , ist nun durch keinerlei Reformen von

herrte auf morgen zu beheben . Der bürgerliche
Staat , die kapitalistische Gesellschaft werden sie
nie lösen . Auswahl der Fähigen , kostenloses
Studimn der Tüchtigen , Fürsorge für alle Bil -

tmngsairstalten der Nation , Schaffung men¬

schenwürdiger Existenzbedingungen für den

geistigen Arbeiter — das ist ein sozialistisches
und nur durch den Sieg des Sozialismus zu

erfüllendes Programm . Mancher Druck aber

ließe sich mildem , manche Sorge bannen , wenn

die gesamte Kraft der Studentenschaft in der

gleichen Richtung vorstieße , soziale Studenten¬

fürsorge von staatswegen , Erweiterung der

' Hochschulen , Reform der Prüfungsordnungen ,
strengere Auswahl der Fähigen schon an der

Mittelschule ( die heute zuviel Unfähige über

die Klippe der vierten Klasse ins Oberghm -
nasium befördert ) , studentische Interessen¬
vertretung forderte . Die Studentenschaft müßte
sich klar darüber sein , daß sic nur mit den so¬

zialistischen Parteien , rmr im Kanchfc gegen
die Reaktion diese Forderungen durchsetzen
kann .

Statt desien lenk ; eine gewissenlose Schar
von Drahtziehern den Unmut unerfahrener ,
beschränkter , in Vorurteilen befangener Bur¬

schen zum Radauantiscmitisinus ab . Alle La¬

denhüter der burschenschastlichen Walhalla wer¬

den zur ideologischen Kostümierung der SnuS »

bübereicn hervorgeholt . Tic übelsten Schlag¬
worte steigen in ; Kurs , die niedrigsten Instinkte
der jungen Menschen werden geweckt und im

Bunde mit tschechischen Nationaldeinokratcn ,

die nun zum erstenmal den „ Buröüci " die

Bruderhand reichen , macht man die Hochschu ¬

len zum Schauplatz wüster Prügeleien und in¬

famer Roheiten , die den R; rf nach der Poli¬
zei rechtfertigen . Keine akadmiische Freiheit ist
in Gefahr , wenn Polizisten randalierende
Kerle fassen , sondern ein längst unzeitgemäßes
Privileg , das den dummen JuiMi ; zu einem

Staatsbürger höherer Ordnung macht , wird

nach allgemeinen Rechtsbcgriffcn revidiert . Wo
um geistige Fragen mit geistigci ; Mitteln ge¬
rungen wird , dort schütze man die Meinungs¬
und Gesinnungsfreiheit jedes Staatsbürgers !
Wo gerauft und geprügelt wird , dort ist nur
e i n RcchtSgnt in Gefahr : Leib und Leben der

Ucberfcillcnen . Wenn die Radaustudcnten sich
entschließen könnten , über den Numerus clau -

siiS ernsthaft und sachlich zu debattieren , würde

man ihnen bald beibringen , daß sie irregeführt
und auf dem Holzwege sind . Solange sie aber

den Knüttel als Argument brauchen und die

deutsche Sache als Sache einer nationalen Min - >

Die gestrige Sitzung der böhmischen Landes¬

vertretung brachte das Ende der fast drei Wochen
dauernden Debatte über den Landesvoranfchlag.
Zn den letzten Kapiteln , welche dle Lande « ,

steuern und die Landesschulden sowie
die I n v e ft i t i o n c n behandeln , waren nur

wenige Redner gemeldet , da diese Fragen anläß¬
lich der Generaldebatte bereits eingehend bespro¬
chen wurden . Nur beim Kapitel Seffent -
l i ch c Bauten " gab cs eine längere Aus¬

sprache , in welcher

Venoffe Fischer
das Wort ergriff . Seiner Rede ciitnehnw » wir :

Die Abnützung der Straßen wird

mit Ideni vermehrten Autobctricbe von Jahr zu

Jahr größer , die Mittel , welche zur Erhocknng ocr

Straßen den Bezirken zur Verfügung stclicn , find
aber kleiner geworden . Dies wird im Motiven -

berichte offen zugegeben . Dir Bezirke sind deshalb

auf die Zuweisung ans dem Ausgleichsfonds ange »

wiesen . Wie sieht es aber damit aus ? Darüber

sagt der Motivenbericht folgendes : „ Die Zuteilung
an « dem AuSgleichssonds genügt nicht zum Ersatz
des Abganges in den BezirkSvoranschlägen , zu deren

beträchtlichsten Ausgaben der Auswand für die Er -

Haltung der Kommunikationen gehört . „ Damit
wird zugegeben , daß es den Bezirken unmöglich ist ,
di « Mittel für eine der ersten wirtschaftlichen Rot »

weickigkeiten auszubringen Ueber die Unterstüyunz ,
welche das Land den Bezirken für die Erhaltung
der Straßen gewährt , sagt der Landesausschuß
folgendes : „ Der Kredit für die Erhaltung und Per -

bessernng der

Bezirksstraßrn , deren Länge ra . 30 . 000 Kilometer

beträgt

und der Bczirksbrücken , ist in der bis¬

herigen Höhe eingesetzt worden . 3nt vergan¬

genen Jahre wurde damit die llntcrstühung n u r
der dringend st en

Berbcfferungen der Bezirksstraßen kn einer

Länge von 120 Kilometer ( ! )

ermöglich t . " Mit den Unterstützungen , welche
das Land den Bezirken gegeben hat , konnte also
nicht einmal ein halbes Prozent sämtlicher Bezirks ,
straßcn renoviert werden . Wenn aber die Straßen
nicht regelmäßig und ordentlich instand gehalicn
werden , wird die

derheit Im Staate nicht minder schädigen als

sie den deutschen Namen als den eines Kultur¬
volkes schünden , solaiiMzst über Wepe und Mit¬

tel studentischer EMUnziPation und der Hoch¬
schulreform mit /men nicht zu reden . Wenn

die Burschen , di^tiS. Marionetten deS Heim¬
wehr - oder soiMartt FaftzisumS , als Stoß¬
trupp der SchlvKndustrie und des Bankkapi¬
tals , gedeckt von geistigen Mitkämpfern ans

der Front Jakob Lippowitz Sepp HaiH
Kocab , sich cinbilden , die strahlenden Wotans¬

ritter zu sein , denen die Reinigung WalljalsS
von Juden und Fremden anvertraut ist , so
kann man ihnen die blamable Entzauberung
nicht ersparen . Unter Umständen muß die Wal¬

halla eben mit Polizei geräumt werden und

die Autonomie deS Teutoburger Waldes den

Bedürfnissen des allgemeinen Wohles der

Rechtssicherheit und der Vernunft geopfert
l werden !

spät « « Wiederherstellung unendlich mehr Auf¬
wendungen erfordern ,

als die Instandhaltung kostet.
Dle llnmöglichkelt , mit den vorhandenen Mit¬

teln die Straßen und Verkehrswege in Ordimng
zu halten , trlsst besonders schwer di « steuer¬
arme » Bezirke nnd hemmt den wirtschaftlichen
Ausstieg ganzer Gebiete . Denken Sie an die Bezirke
im B ö h m e r w a l d e oder am D a ch a n, Bezirke ,
in denen einzelne Gemeinden weit ab von der

Bahn liegen und die gerade deswegen gute Straßen
am dringendsten brauchen . Anstalt daß der Auto¬

verkehr nnd der F r e m d e n st r o ui , den er mit

sich dringt , für diese armen Gegenden zu einer

Wohltat werden könnte , meidet er diese schönen
Gegenden ,

Die Erhaltung der Straßcn erfordert
viel mehr Arbeit als früher , aber die Zahl der

Straßenwarter ist fast überall dieselbe ge¬
blieben , selten nur sind den Straßcnwärscrn Hilfs -
kräfle bcigegeben worden . Bei der Verschiedenheit
der Straßen genügt es nicht mehr , di « Straßen¬
wärter nur mit Hacke und Schaufel auszurüsten .
Unsere Siraßcnverwaltnng könnte sich an S a ch -

s e n und B a h e r n ein Beispiel nehmen .
In der B » d g e t k o m m i s s t o n wurden

Fälle berichtel , wie durch eine unsachgemäße
Reparatur der Staatsstraßen und der

hierbei crfolgien Verlegung des ganzen
Verkehrs ans die schmalen Bezirks -
si r a ß e n, große Teile der Bezirksstraßen voll -

ständig r u i n r « r t worden sind , ohne daß den Be¬

zirken vom Staate die Mittel gegeben wurden , um
damit ihre Straßen wieder in den früheren guten
Stand zu versetzen . Ter Zustand vieler Bezirks »
straßcn spottet jeder Beschreibung . Für den

Arbeiterradfahrcr , der von seinem Heime
zu feinem ArbcjtSplatz fährt , ist die Benützung
solcher Straßen , besonders zur Winterszeit , eine
direkte Gefahr . Ueberall ist die Schotterdecke durch¬
brochen , kleine Teiche bilden sich in der Mitte der

Fahrbahn der Antos nnd für den Fußgänger wer¬
de » solche Clraßen an Regentagen geradezu zu
einem Verkehrshindernis . Der Staat , welcher die

Möglichkeit Hai , sich Eiiinahinsquellc » zu erschließen ,
weist in seinem Budget an llniersiützniigen sür
nicht staatliche Straßen nur 211 - Millionen Kronen
aus . Zur Erhaltung der Staat »st raßen sieht dem
Staate der

Straßenfonds

zur Verfügung . In diesen Fonds sollten alle Ein¬
nahmen aus den Steuern für Benzin , Zoll und
Steuern für Autos fließen . Heute fallen sie nur
zur Hälfte an den Straßensonds . Wenn diese
Steuern zur Gänze zur Straßenerhaltung ver¬
wendet würden , könnte der Staat den Bezirken
weit größer « Mittel zur Erhaltung ihrer Verkehrs -
Wege zur Verfügung stellen .

Der M- - svenbericht verweist auf die Tail^chc,
daß das Ministerium für öffentliche
Arbeiten vom Lande Böhmen einen Beitrag
von 3V Millionen Kronen für dir Re¬
gulierung der Gib « und der Moldau
unterhalb Prags bis Aussig verlangt ,
ES handelt sich besonders um di « BeitragSleijmiig
de « Landes für dir Schleus « v«i Schreckenftrln . Das
Ministerium erklärt , das Land Böhmen sei zu dieser
BeitragSleistung „ rechtlich " verpflichtet . Der
LandeSansschuß bestreitet diese Derpflichtimg
nnd hat zum Protest gegen die - Haltung des Mini¬
steriums auch den Betrag von 1 Million Kronen
gestrichen , welcher vorher „rechtlich unverbindlich "
als Bcitragsleisding deS Landes Böhmen in das
Budget für den angeführten Zweck eingestellt war .
Damit ist die Sache nicht entschieden , und die Hoff¬
nung , welche in dem Motivenbericht « ausgesprochen
wird , daß da « Ministerium diesen Teil der
Elberegiflierung allein durchführe und auf di «
BeitragSleistung d « S Landes verzichten wird , klärt
die Sachlage keineswegs . Wenn das Ministerium
auf der BeitragSleistung des Landes beharrt und
der LandeSansschuß seinen bisherigen Standpunkt
nicht ändert , dann wird das Land Böhmen gegen
das Ministerium Prozeß führen müffen . Müssen
Vie 30 Millionen bezahlt werden ,
dann bedeutet das für das Land neu «
Schulden oder es müssen anvere drin¬
gende Erfordernisse zurückgestellt
werden . Gegen dir Entscheidung d« S Minijie -
riums des Innern , welcher Beschlüsse der LandeS -
vertretnng eigenmächtig geändert hat , hat die
LandcSvcrtretiing schon di « Berufung an dar
Oberste Gericht ergriffen .

Wenn da « Land nun wegen materieller Ver¬
pflichtungen mit dem Ministerium de « Innern
prozessiere » soll , dann tritt der Zustand ein , daß
di « össentlich - rechilich « Vertretung saft dir Halst «
der Bewohner deö Staat « , d. i. de « Lande «
Böhmen « , gleich gegen zwei Ministerien die
Entscheidung de « Obersten Gerichte « anrust .

Schuld an diesem Zustande ist da « Inein -
an vergreise n der Kompetenzen de «
Ministeriums für öffentliche Arbeiten mit
denen der Landesbehörde , manchmal noch mit
denen de « Ackerbau Ministeriums . Das
Gesetz, welche « dir Beitragsleistung de « Londes und
seine sonstige Anteilnahme bei der Durchsührung
der F l n ß r e g u l i e r u n g e n festsetzt , stammt aus
dem Jahre 19 03 . Es ist den heutigen staailichen
Berhältnissen nicht a n g e p a ß t. Das da¬

malige Oesterreich war geographisch mehr als
dreimal so groß wie die 62R . , an BolkSzahl dop¬
pelt so groß wie unser Staat , nnd di « Stellung der
Länder zur Wiener Zentralverwaltnng war eine

ganz andere als innerhalb der Republik . Die
Durchführung der Vereinheitlichung und
damit di « Vereinfachung der Verwal¬

tung , welche von so vielen Rednern hier gefordert
worden ist , ist gerade auf dem Gebiete der öffent¬
lichen Arbeiten nicht länger aufzuschiebew Bei der

Durchführung der Wasserbauten entscheiden
häufig die Beamten von drei oder vier verschiedenen
Ministerien mit der Landesbehörde ; kein Wunder ,
wenn da « Tempo dieser Arbeiten ein langsames ist,
znm Schaden unserer Volkswirtschaft .

Das Land gibl 1930 für Flußregulicruiigen
nnd Talsperren K 12, ■193 . 000 . — ans , d. i. nm

Mhmffche Landesvertretung .
Rede des Senoffen Fischer zum Kavitel öffentliche Rauten . - Schluß der

Spezlaidedatte über das Budget .

„ Ja , aber —"

„ Oh , ich weiß . Sie wird schreien « nd reden ,

aber dagegen müssen Sic sich eben wappnen . Es

bleibt Ihnen nichts anderes übrig als sie auszu¬

liefern , nnd Sie habe » sie ja nicht schwarz ge¬

macht . "
„ Also los , gehen wir . Es mutz bald Zeit

fein . "
„SBic spät ist es denn ? "

. Halb vier . "

„ Ja , dann ist es besser , wir gehen . "
Sie gingen ein paar Schritte zurück und

warteten bei Goncalves Dias auf die Trambahn .
Botelho wollte schnell noch einen Schluck Wasser
trinken , aber im Kaffeehaus entschied er sich an¬

ders und bestellte Kognak .
„ Sie brauchen wirklich kein Wort zu sagen " ,

redete er seinem Begleiter zu . „ Sic brauchen sich
nur so zu benehmen , als ginge Sie die Sache
nichts an . "

„ Aber wenn nun ihr Herr ivill , daß ich für
die ganze Zeit , wo sie bei mir gelebt hat , eine

Buße zahle ' ?" tlagtc Joao Romao , nnd seine
Miene verdüsterte sich.

„ Aber wie ist denn da » -möglich, mein Sohn ,
wo Sie sie doch niemals von jemand gemietet
haben ? Sic wußten eben nicht , daß sic Sklavin

war , als sie zu Ihnen kam und um Kost nnd

Logis arbeiten wollte . Sie glaubten natürlich sic
sei frei . Jetzt , wo ihr Herr erscheint und sie zu -
rückfordcrt , liefern Sie sie ans , weil Sie ein an¬

ständiger Mensch sind und nicht daran denken ,
zu behalten , was einem anderen gehört . Sie iann

natürlich für ihre Arbeit Lohn fordern , und Sie
können ihr ja auch etwas initgeben , um zu zei¬
gen , daß Sie großmütig sind und sie gut behan¬
deln wollen . . , "

«Wieviel soll ich ihr wohl geben ? "
„Ach, fünfhundert MIlreiS , das ist an¬

ständig . "
„Schöii , das soll sie haben . "
„ Abgemacht . Andere Schwierigkeiten wird cs

nicht geben . Sie werden scycn , wie sich Mirandas

freuen werden . "
Die Trambahn kam nnd sie sprangen auf

und suchten sich Plätze , aber der Wagen war voll ,
so daß sie nicht znlaminensaßcn und sich also
ans , dem Weg nach Botafogo nicht unterhalten
konnten . Am Carioca Platz fuhren sie an einer

luxuriösen Equipage vorbei , und Botelho kah sich
mit vielsagendem Lacken nach dem Budiker um .

In dem Wagen saß Pombinha . reich mit Juwe¬
len geschmückt , und neben ihr Henrique , beide

waren äußerst vergnügt und schienen sich glän¬
zend zn amüsieren . Der junge Mann stand jetzt
im achten Semester seiner mcdinnischen Karriere
und hatte sich von Mirandas Fesseln befreit , er
lebte jetzt mit den Söhne » anderer reicher Leute

znsammen und nahm an dem wilden Nachtleben
der Weltstadt teil .

Ms sie nach Hanse kamen , bestand Joao
Rynuw darauf , daß sein alter Freund mit ein¬
trat nnd sich einen Angeicklick bei ihm ansruhte ;
denn er brauchte moralischen Halt .

Ein Angestellter trat ein « nd stellte respekt¬
voll einige geschäftliche Fragen . Die Antworten
des Chefs waren kurz und viindig , wie cs einem

großen Kapitalisten geziemt . Dan » fragte er

seinerseits , ob sich während seiner Abwesenheit
ciwas ere ' gnet hätte . Da die Antwort negativ
ausficl , nahm er Botelhos Arm , führte ihn die

Treppe hinauf und forderte den alten Schma¬
rotzer auf , znm Essen dazubleiben . Cr brauchte
ihm nicht lange zuzureden ; der alte Mann war
bereits gewöhnt , am Tisch des Budikers zn spei¬
sen . Das Mahl verlief trübkelig . Beide waren

außerordentlich nervös , und die Stippe war
kaum abgeräumt worden , als sich Joao Romao

schon deil Nachtisch kommen ließ . Sie schlürften

s gerade ihren Kaffee , als ei » Diener eintrat , nm

zu melden , daß ein Herr , begleitet von zwei Po¬
lizisten , nnten sei nnd Joao Romao zu sprechen
Wunsche .

„ Ich komme gleich ", erwiderte er inid setzte
seine Tasse klirrend nieder . Er sah seinen Frennd
an , nnd cS bedurfte keiner Worte . Beide eilten

nach unten .

„ Wer wünscht mich zn sprechen ? " fragte
Joao Romao unschuldig , als er den Laden
betrat .

Ein großer Mann , offenbar vom Lande ,
trat vor nnd reichte ihm ein Blatt Papier . DaS
laS sich der Budiker langsam mit zitternden Hän¬
den durch . Es war niänschenstill im Raum ; die

Angestellten hielten mit ihre » Arbeiteti inne » nd

sahen neugierig z>i .
„ Ja , eS stimmt , sie ist hier " , erklärte er

endlich und gab dem Fremden den Bogen Pa¬
pier zurück . „ Aber ich glaubte , sie sei frei . "

„ Nein , sie ist nieinc Sklavin " , versicherte der
andere . „ Sind Sie bereit , sie auszuliefcrn ? "

„ Muß es gleich sein ?" fragte der Budiker .

„ Wo ist sie ?" fragte der andere mißtrauisch .
„ Sie wird wohl in der Küche sei ». Bitte ,

treten Sie nur ein , wen » Sie wollen — "

Der Fremde machte de » Polizisten ein Zei¬
chen , ihm zu folgen , und sie gingen , von Botelho
geführt , in die dinieren Räume . Joao Romao ,
sehr blaß nnd die Hände ne . vöa ans dem Rücken

gefaltet , lief hinterher . Sie gingen durch den

Laden , kamen auf einen kurzen Korridor und be¬
traten den kleinen gepflasterten „Patio " , an den ;
die Küche lag . Bcrtoleza bereitete gerade das

Essen für die Angestellten , hockte ans dem Boden ,
und »qhin Fische ans .

Sie erkannte den ältesten Sohn ihres frühe¬
ren Herrn augenblicklich , nnd ihr Herz erstarrte
zu Eis . Ans einmal war ihr alles klar , und be¬
vor noch ein Wort gesprochen wnrde , wußte sie
Bescheid . Sie begriff , daß sie verloren war , daß
ihre Freiheit ilichts war als eine grausam « Posse

und daß ihr Liebhaber sic in die Gefangenschaft
znrückschiiken . wollte, da cr nickt den ' . Wut hatte ,
sie zu löten .

*

Ihr erster Impuls war , zu fliehen . Aber

sie stmcken zwischen ihr und der Tür , und es
war nnmöguck , zu entkommen . Der Frenide trat

näher und packte sie an der Schulter .
„ Das ist sie ", bemerkte er zu den Schutz¬

leuten . „ Nehmt sie fest — sie ist meine Sklavin . "
Die Negerin blieb unbeweglich ; eine Hand

stemmte sic auf de » Boden , und die andere hielt
das lange , scharfe Messer , das sie bei der Arbeit

benutzte . Als die Polizisten sahen , daß sie keiner¬
lei Anstalten machte , aufzustehen , traten sie ein

paar Schritte vor und wollten sie mitfchleppen .
Die Augen der Frau blitzten auf , und mit einem

Plötzlichen Entschluß sprang sie in die Höhe . Die
geübte Ha ick , die eine Million Fische aufgeschliht
hatte , versagte nicht . Sie riß ihren leichten Rock

hoch, machte eine rasche Bewegung mit dem lan¬

gen Messer und schlitzte sich oen Unterleib von
einer Seite zur anderen auf . Ohne einen Laut
sank sie zu Boden , und ihre glitzernden Augen
waren auf das aschfahle Gesicht Joao RomaoS
geheftet .

Der Budiker war in den dulckclstcn Winkel
seines Büros geflohen und wischte sich mit zit¬
ternden Händen den kalten Schweiß von der
Stirn . Ein Wagen fuhr vorn vor , und drei

Herren in Gehröcken und Scidenhütcn siegen
ans . Ein Angestellte kam und meldete seinem
( £ M, cs fei Besuch da, worauf eine "eifere
Stimme anordnet «, oie Herren nach oben in den
Salon zn führen .

Er riß sich zusammen und ging hinauf um

seine Gäste zu enrpfangen . Es war ein « Abord¬

nung , die gekommen war , um ihm eine Urkunde
zu überreichen : Joao f on ao war lebensläng¬
liches Mitglied der Gesellschaft zur Aufhebung
des Sklavenhandels geworden .

Ende .
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Dortmund .
- Hannover .
Breslan " .
Stettin . .
Dresden . .
Bochum . .
Leipzig . .

Lisa M Menschenrechte
gegen Hochschulreaktton .

Die Liga für Menschenrechte in

Clzeninitz . .
Erfurt . . .
Frankfurt a. 2 .

Görlitz . . .
Kottbus . . .
Krefeld . . .
Halle . . . .

sind ' ? In der Vorgang e-

standen sich deutsche und
als gleiche Verband -

Erfurt . . .
Kiel . . . .
Köln . . . .

Leipzig . .
- Hannover -
Chetpnitz <
Oberhausen

Die neue bodWe Regierung .
Zentrum und Sozialdemolraten .

Karlsruhe , 19 . November . Nachdem
Demokraten und die deutsche Bolkspartei
Uebernahme des Instlzmiuisterinms erneut

gelehnt haben , werden Zentrum und So
demokraten die Regienuig allein bilden .

wurde . An der Ostfront wäre » gestern Flug¬
zeuge tätig und die S o w j c t t r u p p e n drangen
bei Hfuantschuengfze , Lischufchen und in der Nahe
von Mischa » auf chinesisches Gebiet vor .

Ferner werden Angriffe bei Reiho gegenüber
Blagoweschtschensk gemeldet , wo starke Sowjet ,
streitkräste zusmnmengezogen find .

London , 20 . November . „ Times " melden

aus Mulden : Es wird berichtet , daß Dalai »

nor und M and schult , beides Städte an der

chinesischen Ostbahn,nach scharfen Kämpfen
von den Sowjettruppen besetzt wurden . Die Chi¬

nesen haben 2000 Tote verloren . Die Stärke der

Russen wird auf eine Division geschätzt, die von

Tanks , Flugzeugen und Artillerie unterstätzt

Eine Schlacht an der chinesischen Mahn .
Die Russen besetzen zwei Städte — 2000 Lote aus Seite der Ohinesen

der geistigen Arbeit !

Die Liga siir Menschenrechte in der
Tschechoslowakei.

Stille Leichenfeier für Runsi .
Wien , 20 . Nbvember . ( Eigenbericht . ) -Heute

nachmittags wurde Genosse K u n f i im Wiener
Krematorium eingeäschert . Seinem Wunsche ge¬
mäß wurden bei der Leichenfeier keine Reden

gehalten . ES waren zahlreiche Parteigenossen ,
Mitglieder des Parteivorstandes , des Parteivor¬
standes der ungarischen Sozialdemokratie sowie
der Wiener Emigranten anwesend . Der Klub der

Zeitungssetzer trug eitlen Trauerchor vor , woraus
die Schuhbundkapelle einen Trauerchoral blieS .
Dr . O: to Bauer teilte hierauf kllrz mit , daß mit

Rücksicht auf den Wunsch des Verstorbenen von
Rede » abgesehen werde . Ein großer Zug von

Trauergästen begleitete dann dei « Sarg bis zur
Einäscherungshalle . Unter Orgelklängen sank der

Sarg in die Tiefe .

Maildate
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• • 5
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Freiwilligen - System in Australien ,
Canberra , 20 . November . Das neue

australische Parlament wurde heute
mit der Verlesung der Thronrede eröffnet ,
in der >l. a. mitgeteilt wird , daß sich die Regie¬
rung entschlosselt habe , die militärischen Organi -
satwnen beiz »behalten , jedoch an Stelle der

bisherigen m i l i t ä r > s ch e it A nsbil -
du n g das F r e i w i l l i g e tl - S y st e m einzu -
siihren . Angesichts der herrschenden Arbeits¬

losigkeit tvill die cmstralische Regienlng fer¬
ner die britische Reichsregierung darum ersuchen ,
den Plan , die Austvanderimg aus England
durch freie lieber fahrt nach den Ueberseeländerir
zu fördern , vorläufig zurückzustellen .

Die Kommunal ' und Provinzwahlen
im Reich

r »lllg nach deut illumerus clausus , zmil . Kampf
für die edle Tradition internationaler Solidari¬
tät

Die Liga für Menschenrechte in der

Tschechoslowakei hat folgellden Aufruf erlassen :
Ehl Teil der Hochschulsttldentenschast von

Prag verursachte in den letzten Tage » linier dem

Zchlagwort: Beschränkung der Anzahl fremder
Ttudenten ail deir heimischen Universitäten
( nmnevus clausus ) bedauernswürdige Auftritte
« gen die fremdläudischen und einen Teil der in -

landischeil Studenten , die geeignet erscheinen ,
dem guten Rtlf unseres Staates und Hochschul-
Unterrichtes schtveren Schaden zuzilfügen . An
den deutschen Faklütäten kam es schließlich zu

strafrechrlich verfolgbaren Gewalttaten .
Mr bedauern diese traurigen Erscheinun »

« n aus das tiefste und erachte » es für unsere

Pflicht , . darauf nachdrücklichst hinzuweisen , daß
diese Auftritte in vieler Hinsicht sowohl die In¬
teressen der Hochschule »» selbst , als auch die wich¬
tigen Grundsätze der Demokratie , auf der unsere
Republik anfgebaut ist , schwer zu schädigen ge¬
eignet sein könnten .

Wenn tatsächlich die Mangelhaftigkeit der

Ausstattung der Prager nledizinisckzen Fakultä¬
ten empfunden wird und bekannt ist , daun sind
die Gewalttätigkeiten der jüngsten Tage das un¬

geeignetste Mittel zil ihrer Beseitigung / llnbescha »
det dessen, daß ihre Urheber zum größte » Teile

?,ieie der internationalen R eak -

ion verfolgen und sich bemühei», liberal !

Nationalitäten - und Rassenhaß z>l verbreiten ,
wie es in Budapest , Wien , Berlin und Krakau
der Fall ist .

Diese Reaktion hat kein Interesse an der

Entwicklung des Hochschulwesens und attackiert
überall das Ashlrecht , welches das Recht ans

Ausbildung und Studium umfaßt und seit jeher
in der Kmturlvelt als eines der grundlegend¬
sten Menscheurecktt a >« erkannt ist .

Wir rufen daher die besonnenen Schichleir
der Studentenschaft auf zum energischen Kämpf
gegen die reaktionäre Agitation für die Forde -

Die ungarische Sozialdemokratie
gegen die Entrechtung Budapests .

Budapest , 20 . Novelnber . Die gestern
tagende gemeinsame Sitzung des sozialdeinokra -
lischeit P a r t e i v o r st a n d e s , der P a r l a »
mcntsfraktion sowie auch der Ge «

meinderatsfraktion beriet den von der
Regierung einaebrachten Entwurf eines neue »
Gesetzes über oie Verwaltung der Hauptstadt
Budapest , der eine Entrechtung der
Stadt beabsichtige . Nachdem alle Redner den

Entwurf auf das schärfste verurteilt hatten ,
wurde eine Resolution angenommen , in der eS
heißt , daß die Arbeiterschaft , falls die Regie¬
rungsvorlage Gesetz wird , es sich überlegen
müßte , ob sie einer derartig verstüni -
m e i t c »t Gemeindevertretung noch
angehören oder ob die Sozialisten aus dem

Budapester Gemeinderat zurückgezogen werden

sollen .

Neber das Verhältnis zwischen Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten in den

Stabten

möge folgende Gegenüberstellung Aufschluß geben ,
die in der Hauptsache auf Ziffer » des „ Berliner
Tageblattes " beruht .

Die Sozialdemokraten haben unter anderem

gewonnen ln :

Mandate

. 19

» 16

. 18

. 9

. 9

. 8

. 6

und Forest of Dean . Wie bekannt enthielten die

Rogierungsvorschläge eine Herabsetzung der täg¬
lichen Arbeitszeit aus 7X Stunde » ab 6. April
u. I . , die Errichtung eines staatlichen Lvhnkolle -
giumü für die Kohlenindustrie , die Einführung
eines Zwangsverkanfsplcmes für die Regelllng
der Kohlenförderung und der Preise llnd die

allmähliche Uebernahme der bisherigen sogenaun -

Die Sozialdemokraten haben verloren in

Berlin . . . . 9 Mandate

Frankfurt a . M. 4 Mandate

Die Kommunisten haben verloren in :

Mandate

. . 8

. . 8

. . 3

lungüpartner gegenüber . Werden die tsche¬
chischen Sozialdemokraten diese Stellung auch ihren
deutschen Genossen einräumeii oder bekennen sie
sich lieber zu der ttational - reakliouären Politik der
allnationale » tschechischen Koalition ? "

Wenn die Christlichsozialen und wenn vor allem
der Herr Mayr - Harting persönlich sich nickt so
in die Regierung dränge » werden , dann wird die
„Deutsche Presse " der Sorge um die „ große Koa¬
lition " behoben sein . ES ist doch ein famoser Ein¬
fall , u n 8 zu raten , wir sollten die christlich¬
soziale Politik durchkreuzen ; denn männiglich
dürfte bekannt sein , daß die große Koalition ein
bürgerliches und kein lozialistischeS Programm
ist ! Mas aber den Vergleich unserer Position
mit der Mayr - Hartings , eines „gleichen Verhand¬
lungspartners " , betrifft , so gibt es nur im Lehn¬
schatz der deutschen Sprache zwei Worte , mit denen
man je nach den » Temperament diesem Hinweis
. begegne » könnte ; Mayr - Harting wird aus seiner
Vergangenheit Sinn und Bedeutung der Quali¬
fikation noch verstehen : Chkzpe oder Nebbich !

die
die
ab -

zial -
DaS

Zentrum stellt den Staatspräsidenten und über¬
nimmt das Ministerium des Innern nnd das
der Finanzen . Die Sozialdemokraten
besetzen das Ministerium für Kultus nnd

Unterricht und das I tt st i z m i n i st e-

r i u m, deren Leitung der bisherige Innenmini¬
ster Dr . Remmele übernimmt . Daneben stellt
die Sozialdemokratie noch einen der bei¬

den Staatsräte . In einer Mitteilung des

Zentnnns wird gesagt , daß die beiden liberalen

Parteien die Veranttvortung für das Scheitern
der großen Koalition zu tragen haben , weil sie
von ihrem Anspruch aus das Unterrichtsmini¬
sterium nicht abgegangen sind , lieber die Perso¬
nenfrage für die Besetzung des Postens des

Innenministers schweben noch Verhandlungen .
Das Finanzministerium wird wieder der bis¬

herige Inhaber Dr . Schmitt ( Zentrum ) ; über¬

nehmen .

K 7,293. 000. — »t ehr als 1929 . Dazu kommen

noch X 7,095 . 090 . — für Fl u ß r egn l I e r u n g e u,

welche tm Kapitel „Landwirtschaft " ausgewiesen
sind. Das sind zusannnen beinahe 20,099 . 999 K.

Mr wünschen die Ausdehnung der össent -
lichea Arbeiten . Die Herstellung guter Verkehrs¬

wege trägt zur Hebuirg des g e f a m t c n Kultur¬

leben- bet , die Verhütung von Wasserschäden und

Ueberschwemnmngen Ist eine Pflicht der Gesamtheit
imd ein notwendiger Schuh vor der Vernichtung
großer volkswirtschaftlicher Werte . Die Nutzbar¬
machung der Wasserkräfte kann die Wohlfahrt
des ganzen Landes machtvoll heben .

CS deuten viele Anzeichen daraus hin , daß
unsere Industrie die Hochkonjunktur über¬

schritten hat . Än Zeiten einsetzender Arbeits¬

losigkeit ist e§ eine wichtige Aufgabe der öffentliche »
Verwaltung, in vermehrtem Maße ArbeitS -

gelegeichoit zu schaffen , produktive Investitionen in

größerer Zahl durchzuführen und die Mittel hiefür
pi beschaffen.

Nach Schluß der Debatte erfolgte die Ab¬

stimmung über die Anträge zn den letzten Ka -

pitclu. Unser Anima zu » » Kapitel ginnst » md

Wissenschaft", auS den Gemeindevoranschlägen
mögen die Subvention « » » fürdieThea .
ter nicht gestrichen werden , wurde dem LandeS -

auSfchuß als Verwalter des AuSaleichSfondS . zuge¬
wiesen. Der Antrag auf Einstellung von 100 . 000

- rouen fiir den Pension Sfondsderdeut -
sche » Theaterangestellten in Pmg
wurde in der Form angenonnnen , daß an di «

Subvention für das Theater die Bedingung ge¬
knüpft werden wird , diese »» Zweck zu berücksichtig
een. Ein Resolutionsantrag des Genosse » D e i ft-
ler zum Pensionsetat , wonach die Regie -

Bausgefordert
wird die Gleichstellung der Alt «

Niste» « Mich durchzusühren , wurde ein¬

ig angenommen .
In der heutigen Sitzung sollen noch einige

Punkte der Tagesordnung erledigt werden . Die

Session wird dann unterbrochen und vomuSsicht -
lich am 10 . Dezenrber fortgesetzt werden .

*

An dem gestrigen Bericht über die Rede der

Genossin Deutsch habe»» sich zwei sinnstörende
Druckfehler eingeschlichen . So soll es heißen :
Hm Vorjahre bekam das Neue Deutsche Theater
« Prag außer vom Staate vom Lande

et. IX Millionen Kronen " und weiter : „ Die
Arbeitsleistung der Bühnenkünstler
ist in der Provinz um nichts geringer ,
öm Gegenteil , durch das rascher wechselnde Reper -
tott , daS zu fortwährenden Neueinstudierungen , zu
sortw ^rcirden Proben zwingt , werden die Schau¬
spieler in der Provinz mehr angestrengt als ihre
Kollegen in der große »» Stadt .

RSHrstch ' Wefische Finanzkommisfion .
Brün » , 20 . November . ( Eigenbericht . ) Die

mährisch-schlesische Finanzkoninrissiou beendete
heute ihre Beratungen über das LandeSbttdget
für 1930 . Berhmldolt wurdeu die Kapitel soziale
Fürsorge und Humanität , Landessteuerm , La »»-

deLschmdeit, der ' PenllvnSetat nnd das Jnvesti -
tionsbudget . Der oroeirtliche Voranschlag zeigt
einen Bedarf vo »» 361 M i l l i o >» e n K, dem
eine Bedecknim von 338 Millionen X gegenüber¬
steht. Der Abgang beträgt daher 23 Millionen
Kronen . Das Iuvcstition ' sbudgct zeigt
kinen Bedarf von 18 Milliotren Krotten
md eine Bedeckung von 8 Aiillionen
Kw»»en . Der Abgang beträgt 15 Millionen K.
Das ordentliche und das Investitionsbudget
wird noch vom Landesausschuß beraten und für
die Tagung der Landesvertretung vorbereitet
werden . Gleichzeitig verhaitdelte die Finanzkom -
mission einige Anträge des LandcSausschusseS .

Bergbauplllne der Arbetterregierung
von den Bergarbeiten genehmigt .

London , 20 . Növeinber . ( Reuter . ) Jl » der

heittigei » Hitzung der ' Reichskvnferenz der Dele¬

gierten . der Bergarbeiterföderation in London

w» » rde mit großer Mehrheit eilte Resolution an ¬

genommen , womit die BermittlungSvorschläge der

Regierung angenommen werden . Gegen die ten königlichen Kohlenregulien durch den Staat

Annahme stimmten bloß die Distrikte Norkshire 1

Die Kommunisten haben gewonnen in :

Trier . . . .
Frankfurt a . M

Ntagdeburg .

Die G c in ei n de w a hl e n » m Saa rg e-
b i e t brachten den Kon » m u niste n und
D e n l s ch n a t i o n a l c n fast überall eine ver¬

hältnismäßig starke Niederlage . In zahl «
reichen Gemeinden ljcit die K. P. D. die Mehrheit
eingebüßt , in viele »» Gemeinden verloren sie 40
bis 50 Prozent an die „ Linken Kommunisten " .
Die Sozialdemokratie hat sich a»»ch dort fast a»»S-

iiahinslvs . gut behauptet . In der Stadt Kassel
stiege »» die sozialdentokratischei » Stimmen vo »
114 . 000 bei der letzten Kvmmnnalwahl aus
174 . 000 anr 17 . November .

Diese Gegenüberstellnugen sind von beson¬
deren » Wert im Hinblick auf die komnulnistische
Presse hierzulande , die in bekannter Weife durch
Aufoauschen von Teilerfolge »» die Gesamtschlappe ,
die die kvmnnlnistische Partei erlitt , verdunkeln

möchte . Während die „ International e "

aber gestern immerhii » doch neben dem Ergebnis
in Berlin das Resultat aus 10 andere » » Städten

noch vermerkle und auf diese Weise ihre Leser zu¬
mindest an den » Beispiel Leipzig , El - emnitz , Stet¬

tin , Mainz , -Halle nnd Potsdam den weitere »»

kommnuistlschen Abbröckelungsprozeß auch in »

Reiche erkenne »» ließ , beschränkte sich der „ Ber «
wärt s " ausschließlich auf die Verzeichnung des

kontmnnistischen Wahlsieges in Berlin und sprach
gestern , »vo dock» die gesamte übrige Presse ( sogar
eben einschließlich der „Internationale " ) mehr
oder weniger Resultate ans andere » Städten nnd

aus den Provinzen brachte , kein W or t über
die oben charakterisierte konlinnnistische Nieder¬

lage und den allgeiiteinei » Vormarsch der Sozial¬
demokratie !

Obzwar auch jetzt noch kein völlig abgeschlos-
enes Bild über das Ergebnis der Komnlunal -
vahle »» und der Provinzlandtagswahlen in Pre >».
zen, Sachsen und Hessen vorliegt , lassen die Z: f »
er » doch imnier deutlicher erkennen , daß , was

zunächst die Sozialdemokratie anlang », in '

Gemeinden und Provinzen ein sehr schöner
Vormarsch zu verzeichnen ist, so daß also der

allerdings schwer fühlbare Verlust bei den Berli -
ner Gemeindewahlen und auch andere örtliche
Schlappen , wie in Fratcksnrt a . M. , mehr als

reichlich durch die »"»bertviegettde » Erfolge in Städ
ten »l »»d Proviitze »» wettgemackt sind . Wir l ) aben
chon gestern daraus hingewiesen , »vorauf der so¬

zialdemokratische Rückgang in Berlin , znruckzufüh -
ren ist : Koinmunisten nnd Nationalsozialisten
haben dort in sknrvelloser Weise die Affäre Skla -

rek, die doch gerade k o m in n n i st i s ch e Funk¬
tionäre auf das Schärfite belastet , ausgenützt . Wo

ihren Wildwestmanierei » solches Material nicht
zur Verfügung stand , dort habe »« die K o m m »t «

nisten fast ausnahmslos den Boden

v e r l o r e n, ja die Wahlen haben sogar sehr deut¬

lich gezeigt , daß in allen Teilen deü Reiches die

Zersetzung innerhalb der kommunistischen
Parte » mit großen Schritten vor sich
geht . Die Nationalsozialisten haben ihre »» Sieg
auf Kost «»» der D e u t sch na t i o » » a l e n ersuch
ten , deren Niederlage katastrophal ist
und die verschiedentlich die Hälfte ihres Besitz -
statrdes einbüßte .

In » Nachstehende »» » od » einige Ziffern , die

zum Teil dem Berliner sozialdemokratischen
Pressedienst , zum Teil den » „ Berliner Tageblatt "
entnommen sind .

Was zunächst die

Provinziallandtage

anlangt , so ist die Mandatszahl der Sozialdeino -
kratei » ii » der Provinz S a ch s e >» von 34 aus 87

gestiegen , die der Kommunisten vo»» 18 auf 16 ge¬

fallen . I >» der Provinz Hannover 39 ( bisher
37) Sozialdemokraten , 4 ( 5) Kommunisten , in der

R h e i n p r o v i »»z bei gleichbleibeirder Mandals -

zahl der Komnntiiisten Vermehrung der sozial¬
demokratische » Sitze von 28 auf 25 . In der Pro -

vi»»z P o m m e r n steigerte die Sozialdemokratie
ii » einen » herrliche »» Wahlsieg ihre Stimmenzahl
von 156 . 090 auf 249 . 000 , tvahrend die Koiniuu

niste »» nur vvn 32 . 000 auf 48 . 000 sich vorentwik -

kelten . Der Erfolg der Sozialdemokratie bei den

sächsischen P rov i nzia l Wahle n wurde

bereits gestern ertvähnt . ^Außerordentlich ist der

Erfolg der Partei auch in der Provinz West¬
falen , wo ihre Stiinnle » von 331 . 00U aus
470 . 000 stiegen . Nicht minder groß ist der Sieg
in der Provinz N ie d e r sch le s »e n: 528 . 000

stimme » » ( gegen 408 . 000 ) ; ii » O b e r sch l e s i e n

behielte »» die Kou»n»»»nisten ihre fii »»s Mandate ,

während die Sozialdemokraten von 5 auf 7 avan¬

cierten , in der Provinz Brandenburg blie -

ven die Kontmnnistcn bei ihren »teun Mandaten

die Sozialdenrokralen wuchsen von 82 Mandaten

ans 34 an . Bei den Kreistagswahlen des Bolks -

staaieo Hessen gettwnnen die Sozialdemokraten
drei neue Mandate .

Die Deutschnationalen habe » in de>» Pro -

vinziallandiagen und in den Städten ungeheure

Verluste bis zi » 10 nnd 11 Mandaten erlitten .

Protest der ausländischen Hochschüler
in Wien .

Wien , 19 . November . Eine Lokal - Korrespon -
denz meldet : Heute abends hielten die an den

Wiener Hochschulen studierenden ausländischen
Hochschüle ' r eine Protestversaminlung wege » » der

letzte » Ereignisse an den Wiener Hochschulen ab .

In ei »»er zur Annahme gelangten E n t s ch l i e -

ß n » » g , die a » « den akademischen Senat
der Wiener Universität weitergeleitet werden

wird , lvird gegen die o f t n» a l i g e Schlie -
ß u I» g der Universität Wege » « der politi¬
schen nichtakadentische »» Bedrohungen sowie dage¬
gen protestiert , daß die Universitätübe -
höroen es unterlassen haben , entspre¬
ch e n d e S ch r i t t e z u «n S ch >» tz e d e r Lehr¬
freiheit und derPersun dera » » Slän -

bischen Studenten einzuleiien . Die Stn -

denten würden sich Weilers als verpflichtet erach¬
ten . im Falle einer Fortsetzung der Unruhe »» ihre
Kollege »» auf die Unannehmlichkeiten nnd »»tägli¬
chen Gefahren aufmerksam zn machen, die ihnen
beim Stttdinm an der Wicper Untverflial zusto¬
ßen könnten .

"

Mayr- Harting macht sich Sorgen . J >» eilten «
Leitartikel der „ Deutschen Press e " finbet
matt neben anderen Plattheiten die folgende :

„ Vom deutschen Standpunkt kam »
»ttatt die Entwicklung der Regierungsverhandlnngen
nur mit Sorge betrachten . Die Freunde der
allnationalen tschechischen Koalition wünschen eine

Annäherung zwischen den tschechischen Agrariern
nnd Sozialdelnotraten . Hier satt « de » deutschen
Sozialdemokraten eine besondere Aufgabe zu. Wer¬
de»» sie es zulassen , daß die deutschen Par¬
teien in einer großen Koalition nur das

Anhängsel einer nationale » » tschechi¬
schen Mehrheit
n c n K o a l i t i o»»
tschechische Parteien

AuSgeveutete
Dir bürgerltche vressr

fleht im Solde Eurer

Alusvemer
2u die Hand des Ar¬
deners das ArdeNerdiatt .
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Tagesneulgkelken .
Wegen zwei Hemden !

Sin Tschechoslowake von der

polnische « Flnanzwache erschossen .
Mähr . . Ostrau , 20 . November . Dem

„Ostravski ) Dcnnik " zufolge wurde gestern früh
beim Ueberschreiten der tschechoslowakisch - pol¬

nischen vircn ». e bei Seibersdorf in Schlesien
von der polnischen Finanzwache der . tschechoslowa¬
kische Staatsangehörige Johann 2 y l a erschossen ,
als er auf die Anssorderung nicht stehen blieb .

Ayla arbeitete in der Jäcklschen Fabrik in Frei¬
stadt und wohnte in ObermarNowip in Polen ,
wohin er sich zwei Hemden mittrug .
Schmuggler war er aber nicht . Er hinterlässt «ine

Witwe und einigeunversorgte Kinder .

Immer wieder Todesurteil .
Por wcnigen Tagen wurde der ^jngsfüh¬

re r Josef Kuttlcr vom Tivisionsgericht in

Olmütz zum Tode durch den Strang ver¬

urteilt . Josef Kuttler , erst 24jährig , hatte seine
Geliebte , durch die er infiziert wurde ,

erschossen und dann die Waffe gegen

sich selbst gerichtet ; aber die . fchtvcrc Ver¬

letzung erwies sich nicht als tödlich und so ergab
sich die juridische Notwendigkeit , über ' daL ' erbar -

mungStvürdige , zusainmengeflickte Wrack eines

gestrandeten ' Menschen z>r Gericht z»l sitzen .
Die Blätter berichten , . das; der Unteroffizier

bei Verlesung des Todesurteils mit cincin furcht¬
baren Schrei aufsprang , sich wie rasend zu Bo¬

den warf und nur mit Mühe vom Äcwarhungs -
personal ans dem Saale geführt werden konnte .

Wieder begann also der graitenvollc , inonatc -

langc Abschied , der Weg von tvildcr Gegenwehr
bis z>t den Tränen der letzten Nacht ?

Wenn Josef Kattler einen anderen Beruf
gehabt hätte , nicht als Angehöriger der Armee

feine Geliebte ermordet hätte , so hätte auch kein

Mlitärgcricht über die Tat ztl urteilen gehabt ,
sondcrit Buttler wäre vor die Geschworenen gc -
kommen . Und nach . tnenschlichem Ermessen hätte
sein Prozeß mit einen « Freispruch , zumindest mit

einer milderen Strafe geendet . Bor de»« Richtern
des Volkes wäre kein Verbrecher , nur eilt Un¬

glücklicher gestanden , der für seine Tat sein eige¬
ner Richter sein wollte >«nd den ein grausanrcs
Schicksal der irdischen Justiz überließ . Aber die

Gesellschaft , die de,m Zugsführer Josef Knitter

zu ihrer eigenen Sicherheit i «nd zum Schutze
ihrer Einrichtungen die Mordlvaffe in die Hand
gab , soll in diesem Mörder nur den gemeinge¬
fährlichen Verbrecher sehen .

Wird das Urteil des Olmützcr Divisious -
gerichtes aufrecht bleiben ? Muß eine armselige
Kreatur GotteS zmn Galgen geführt werden , da
mit den Buchstaben des Gesetzes Genüge geleistet
werde ? Ist cs noNvendig , die Menschheit vor dein

Zugsführer Josef Kuttler zir schützen ? Wird seine
endgültige Bcsciliguiia eine Warnung sein ?

Die ,, ' Narodni Politika " >lnd Sprecher der

gnadenreichen katholischen Kirche haben vor we¬

nigen Tag ' » nach den Henker gerufen ; es soll i h r

Triumph sein , wenn wieder , in der lautlosen
Morgendämmerung des GcfängniShofcs . ein

menschliches Genick hörbar in zwei Teile bricht !

Studenten .

Von Rhedo .

Studenten sind fidele Brüder ,
. Kein Unfall schlägt sie ganz darnieder .

Nicht einmal ein Gnmmiknnttel in der

schlaggoivohutcii Faust eines Polizisten , voraus¬

gesetzt , daß die heilige Nnbcrühvdarkeit des ala -

dcmischeu Bodens dem . deutschen Rückgrat die

völkische Steife verleiht . Daß sie , die rassenreincn
Stammes und historisch einwandfreien Urenkel

Herrmanns und AtarbodS , die vielbesungene Frei¬
heit des akademischen Bodens ein wenig miß -
brauchtcir und das Blut der iveuiger durch aka¬

demische als aihletische Bildung auffallenden
Polizistci « von der sicheren akademischen Raiilpe
aus durch geistvolle Zurufe und deutschen Mut -

tenvitz so in Wallung brachten , daß selbst der

Pendrek , z«i zittern begann , büßten sie in dem

nächtlichen Gefecht bei der Amka ; d»r dbr Gummi

den Veitstanz amtlicher Mach : auf germanischen
Rücken tanzte und im Dunkel der Nacht selbst
die Unantastbarkeit des akademischen Bodens

nicht schellte .
Ein Rilndgana um die Institute , deren Be -

silchcr start Wissenschaft Revolution spielten , tvar

immerhin unterhaltend . Auf der Straße die Wache
im liniformierten Bewußtsein ihrer Notwendig¬
keit , in den Gebäuden , kriegerisches Feuer in den

Augen , die Knaben , die in absehbarer Zeit an der

Spitze von Menschen stehe » sollen , die mau ge¬
meinhin das Volk nennt . Ta bei Tage auch schon
die Stufen der Universiiäisgebände . tabu , also
akademischer Bodeii siird , verstopfte die Tore ein

unangreifbarer arischer Pfropf . Auf der Rampe
des anatomische » Jnstitules stand im Kreuzfeuer
bewundernder Koinnntitoueiiblicke ein Junge mit

verbundenem Kopf und sah heldenmütig aus .
Bei so viel Gelegenheit strömt vielen der

Mund über , ives das Herz voll ist . Die Germa¬
nia wäscht ihre . Hände in Unschuld und verheißt
Ruhe zu bewahren , solange kein Angriff erfolgt .
Ja nicht genug damit , die völkischen Studenten
erklären sich bereit , sür die Aufrechihaltung der

Ordnung auf akademischem Bode » zir sorge ».
Etwa unter dem Motto : „Deutsche Ovdnulrg
muß sein . " Doch vergesse, « sie nicht zu betoneii ,
daß sic jede Versammlung der andern als Provo¬
kation betrachten und sich überhaupt jede Provo¬
kation . . . . Hätten sie ' etwa losgeschlagen , wenn

sie die Gegenwart der anderen nicht provoziert
hätte ? Ein Berufener , der das klassische Wort von
de » Läusen auf dem Pelze der deutsche » Wissew -
schaft geprägt hat , spricht voii Siebung der Stu -
dcute », von mangelnder Ghinnastalbildung und

mangelhafter physischer Eignung der siowakischen
Juden . Wenigstens das letztere Manko . könnte
vielleicht durch Einfiihrung eines Zwangskurses
in Reckturnen und . Hantclstcinmcii unter der fach -
männische » Leitung der anregenden Kreis « beho -
beil werden . Den » Körperkraft braucht der Arzt ,
selbst wenn er ouS der Slowakei ist.

Der nuinerus clausus wird von den offiziel¬
len Stellen abaelehnt , lveil man als offizielle
Stelle doch nicht gut offen . . . Und schließlich
gibt es wirklich andere Mittel . Wein « ein Fuß¬
ballplatz sich auf die Da » « er als zu klein fiir den

Andrang der Besucher erweist , wird er von dem
Klub vergrößert . Warum sollte es mit der Uni¬

versität anders sein , wenn es den Leuten wirklich
nm die Freiheit der Wissenschaft zu tun ist ?

Fliegerunglvcke mit Md ohne Spfer .
Bukarest , 20 . November . Ein Militär -

H y d r o a v i o n des Typus „ Iavoy " , der in der

Nähe von Konstanza an « Schwarze «« Meer kreuzte ,
fiel in den Küstenscc Techirgiok . Der Pilot und

der Offizier , beide Rumänen , ertranken .

Eger , 20 . November . ' Als sich gestern nach¬
mittags ein Flugzeug des in . Eger stationierten
Flicgcrrcgimenteü Nr . 1 gerade über der Ort -

chast Oberschön befand , «mißte der Pilot not -

landcn . Di « beiden Insassen gerieten in eine sehr
kritische Lage. Der Geistesgegenwart deS Piloten
Ttabskapitan Jelinek gelang cS abcr , die Maschine
mitten auf dem Bauernhöfe des Landwirtes

Böhm zu Boden zu bringen . Bein « Anprall an

eine Stalllur wurde das Flugzeug stark beschädigt ,
doch blieben der Pilot uiid der Ä c o b a ch t e r ,
ein Oberleutnant , n » verletzt .

Wer wlll ' s probieren ?
Ein Poften , nach dem sich sicherlich all « Wald¬

heger der Welt sehnen .

Di « „ Forst - und Jagdzeit » na " , di :

in Prachatitz im Äöhmerwald erscheint ,
brachte in ihrer Nnmmcr 14 folgendes Inserat
( daß wir ivörtlich und nur etwas übersichtlicher
wiedergebe«! , als cS im Original der Fall ist ):

Waldhegrrstellung .

Zu besetzen auf Waldherrschafi mit 15.

August . Bedingungen :
30 —85 Jahre . alt ,

verheiratet ,
«ult ganz kleiner Familie ooer am besten kinderlos ,

makelloses Vorleben ,

scstem, ehrlichem Charakter

genug Widerstandskraft , sich gegen schlechten Ein - -

stutz zu verschließen,,
im Dienste unermüdlich und eifrig ,
alle K e u n t n i s s « eines erstklassigen

WaldhcgerS besitzend ,

strenge im Forstschutzdienst ,
anständiges Benehmen in und außer

Dienst ,
wahrheitsliebend .
gehorsam ,
ohne Gebrechen ,
sür den Yochgebirgödicnst geeignet ,

gut leserliche Handschrift ,
. kein Alkohol ! st und Karten spiele r ,

deutsche Rationalität ,
womöglich auch Staatssprache beherrschend ,
kein Schwadroneur .

Anstellung zunächst probeweise . — Be¬

werber , welche sich in anderer Stellung nicht be¬

währt haben oder eine solche nur aufgeben wol¬

len , well sie annehmen,daß ihnen anderwärts

gebratene Taube » in den Mund fliegen ,
brauchen sich er st gar nicht uni die aus¬

geschrieben « Waldhcgerstcllung bemühen . —

Bewerber können Referenzei « zwar angeben , doch
werden di « weitgrhendsten Informationen in ver¬

schiedener Richtung vom Forstamt « elngezogrn
werd « « . Briese nur mit den « Kennzeichen „ Wst "

ohne Aiigabe des Absendernamens an die Admini¬

stration des Blattes In Prachatitz .
Wir wissen leider nicht , wer der hochfeudale

Herrschaftabcsttzer ist — denn um einen solche »!
handelt cs sich bei diesen » Inserenten zweifellos
— der diese Kleinigkeiten von seinem Waldheger
verlangt , noch wissen lvir , ob jener ivährend des

inzwischen vergangenen Vierteljahres schon sei¬
nen Mann gesunden und ob dieser die Probezeit
befriedigend überstanden hat . Noch weniger
aber ist bckanilt , was der Herr Graf oder

F ü r st, der ein solcher Gegner gebratener Tau¬
ben für andere ist , seinen « Waldheger be¬

zahlt . Der muß wahrscheinlich noch froh «rnd
dankbar sein , wenn er , Hände an der Hosennaht ,
«nonatlich ei «« paar lumpige hundert
Krone » « aus der Kassa seines bescheidenen
Herrn in Empfang nehmen darf . Schließlich wird
von ihn « ja wirklich nicht zuviel gefordert ! Uns

fehlen da noch einige Bedingungen , ohne die
«vir u»«S der « idealen Waldheger eines aristo¬
kratischen HcrrfchaftsbesttzerS nicht vorstellen
können , und wen « « der Heger hu««dertnral die im

Inserat geforderten Eigenschafte »« hat . Was ei »«

richtiger herrschaftlicher Wakdhcgcr ist, m»«ß
doch auch sein : fron « m und gattcsfürch -
tig , cii « erklärter Feind der Sozial -
dcmokratie , der n«jt Arbeitern nur
dienstlich verkehrt , gedienter Unter¬

offizier , auch bisher nur bei Adeligen
bedienstet ; er »nutz schriftlich Verzicht
leisten auf irgendwelche Ansprüche
im Falle eines in Ausübung des Dienstes erlit¬
tenen Unglücks , Berzichtlcistung auch auf alle wie

immer gearteten Pensionsansprüche ;
« lnbeschränkte Arbeitszeit . Sonn¬

tagsruhe nur a >« s n a h in S w e i s e u«td

lediglich nach erfolgreichein schriftlichen Ä«lst «che»»
bei ocr . Herrschaft .

So stellen »vir uns eigentlich erst den rich¬
tigen Waldheger beim Herrn Grafen oder bei

seiner Durchlaucht vor und es ist vielleicht eine

gar erfreuliche Konzession dero Gnade » « an daS

Jahr 1929 , daß eigentlich nur die ganz be¬

scheidensten Anforderungen an den Waldhcger ge¬
stellt werde » , für den rS doch schon gebratene
Tauben sei«« müsse»», wenn er die durchlauch¬
tigste Jagdflinte oder die gräflichen Stiefel putzen
darf !

Noch schlechter alS in Prag . Die Bozener
„Alpcnzeititng " veröffentlicht folgendes Rund¬

schreiben der Präfektur an die AmtSbürgcrmei -
ster der Gemeinden der Provinz Bozen : In
Abweichung von dem Dekret über den Gebrauch
der italienischen Sprache auf Ankündignnaen und

Mitteilungen im allgeinclnen , die an die Ocfsent -
lichkeit gerichtet sind , wird bis auf weiteres ge¬
stattet , 1. in öffentlichen Lokalen die Ausfüllung
der Speisen karte in inehreren Sprachen ,
auch in der deutschen , unter der Bedingung , daß
der italic » ische Text an erster Stelle
steht ; 2. in den Gasthäusern der Gebrauch von
2 e r v i c c g e g c n st ä n d e n, die iit deutscher
Sprache markiert sind , bis diese Gegenstände
außer Gebrauch gesetzt « verden müssen : I . in
kaufmännischen Briefen und Rund¬
schreiben nach dem italienischen die
deutsche U e b e r s e tz » n g.

Lebenslänglich . Das Schtvnrgcricht in Melun
unweit von Paris verurteilte Dienstag die
tschechoslowakische Staatsbürgerin
Zarubkova und deren Geliebten , den polni -
scheit Arbeiter O r s z e g o w s k i , zu lebens -

länglicher Zwangsarbeit . Die beiden
waren bojchnldigt , mit einem Beil den Mann
dcrZarnbkova , der gleichfalls tschechoslo¬
wakischer Staatsbürger «vor , ermordet zu haben .
Die beiden Angeklagten lebten nach den » Ver¬
brechen , das sie begangerr hattcrr , im gcnreiilsa -
men Haushalt . Das Verbreche » wurde erst nach
18 Monaten entdeckt , als ma > « die in « Walde
vergrabene Leiche fand . Das Schwurgericht er¬
kannte den beide «« A««geklagtcn mildernde llm -
ständc z>« und beschloß , der » Präsidenten zu em¬
pfehlen , ihre Strafe h c r a b ; , « s e tz c n.

Ein Schulleiter unter schwerem Verdacht .
Wie das „ Mor . Slovo " zu berichte «« «veiß , ist die
Gendarmerie mit der Untersuchung folgenden
Vorfalles in S l a >v L t i tz bei Mahr . - Krornau
beschäftigt . Vergangenen Sonntag abend kam

nämlich in das dortige Gasthaus die bcun Schul¬
leiter beschäftigte Hausgehilfin , nur notdürftig
bekleidet , gelanfen und berichtete , sie hätte aus
den » Hans ihres Arbeitgebers flüchten müsse »,
da er sie in Abwesenheit seiner Fra »r vergewak -
tigen tvollte . Er habe sie mit Gewast in das

Schlafzimmer geschleppt und ihr im Handgeinenge
die Kleider fast Veen Leibe gerissen . Bei der Gen -
darinerie tviederholte das Mädchen diese schwere
Beschuldigung . Bei der Gendarmerie »neideten

ich daraufhin zwei Frauen und teilte «« mit , daß
ich ihnc >« gegenüber der Schulleiter gleichfalls
ehr zudringlich brnoinmen hätte . Ter Beschul¬
digte , der übrigens i «r der Organisation der katho¬

lische » Lehrer eine besondere Rolle spielt , erklärt

daß cs sich um einen Racheakt des Mädchens han¬
delt . Auf Grltnd der Anzeige , die der StaatSan -
waltschast in Znain » abgetreten wurde , ist er vom

Bezirksschnlinspektor bis zuni Abschluß des Ge¬

richtsverfahrens seines Postens enthoben worden .

Immer wieder Eisenbahnanschläae . Zwischen
den S. ' ationcn Gleidingen und Broitzen bei

B r a n n s ch w c i g wurde ein neues Eisenbahn¬
attentat entdeckt . Ter Pcrsonenzug 388 fuhr auf
>rci Steinplatten ans , die von den Tätern auf

die Schienen gelegt worden waren . Die Loko -
morive zermalm ! « die etwa 250 Kilogramm

schweren Steinplatten und wurde nur leicht be¬

schädigt . Aus die Niifallmeldung hin wurde » « so¬
fort zwei Abteilungen des Eisenbahnstreifdi ' enstcs
mit z»vci Hunden an den Tatort cutsand . Ferner
trafen mehrere Beamte der Landjägcrei mit drer

Hunden ein . Verschiedene von den Hunde « « ver¬

folgte Spuren führten bis jetzt noch zu keiner

Feststellung .
Freispruch vom Kindesmord . Die 24jährige

Henriette B. halte sich Mittwoch vor . dem Rcichen -
berger Schwurgericht wegen Kindesnwrdes zu
perantwor en . Die Angeklagte , die mit einem

Schneidergehilfen ein Liebesverhältnis unterhielt ,
hatte a « n 27 . August 1929 , kurz nach der Geburt

ihres Kindes dasselbe mit einer Schnur erdrosselt .
Die Angeklagte erklärte bei ihrer Vernehmling ,
daß sie sich nicht schuldig fühle , sie habe die Tat

jn einem Z u st a n d der Verzweiflung
darüber begangen , da ihr Geliebter , der ihr die

Heirat versprochen hatte ; sie nicht heiraten wollte .
Die Geschworenen lehnten die Frage aus Kindes¬
mord mit 12 Stiminen und auf Verheimlichung
der Geburt mit 9 Stimme « « ab , so daß das Ge¬

richt einen Freispruch fällte .
Durch ein « Gesetzeslücke entschlüpft . Bor dem

" erweiterten Schöffengericht in Düsseldorf
hatte sich heute der Zahnarzt Dr . Mohr
aus Barnten zu verantworten , der beschuldigt
war , in der Nacht zum 3. Dezember vorigen Jah¬
res auf einem Feldwege bei Ohlig die b c w u ß t -
l o s e - L7j ä h r , g e H a n s a n g e st e l l t c E m-
my Weite rt ausgesetzt zu haben . Mit¬
angeklagt waren seine Begleiter bei der nächtlichen
Fahtt , die 31jährige Frau Hildebrand
aus Barme » « und ein Chauffeur aus Düs¬
seldorf . Mohr bekundete , er habe die Weikert am
Nachnlittaa des 3. Dezember 1928 besinnungslos
auf dem Fußboden in der « Räumen seiner Dirs-

Lom Rundfunk .
Freitag .
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seldorfer Praxis vorgefunden. Der Hahn del
Gasofens sei geöffnet g^e w" c s e >1. Mu
Frau Hildebrand habe er beschlossen , die Wellen
zu ihrer Mutter nach Barmen zit bringen . In.
folge , einer Panne sei es aber zu spät gcivor-
den , um noch nach Barmen zu fahren und hott
daher die Weikert bei Ohligs ausgesetzt . Aehnli ' ch
sagte auch Fra « Hildebrand aus , «väyrciid dn
Chanfscnr von der ganzen Sache nichts wissen
wollte . . Tie ärztlichen Sachverständigen worin
der Uebcrzengllng , daß die Weikert an Gasver¬
giftung auch dann gestorben ivärc , wenn sic so¬
fort in . sachkundige Pflege gekommen wäre . Dai
G e r i ch t s p r a ch a l l e d r c»' A n g c k l a g 1 e n
frei , und zwar ans rechtlichen Gründen . Tie
ärztlichen Gutachten haben ergeben , daß die ' Wd-
kert eine unrettbare Todeskandidatin
Ivar . Damit entfiel die Hauptbedingung einet
Verurteilung wegen Aussetzung , da bei eine !
Aussetzung das Leben der ausgesetzten Person
gefährdet sein muß . Eine Verurteilung wegen
versuchter Anssetzuna ist infolge einer Lücke wi-
inöglich und eine Verurteilung ^ wegen einfach . ' «
Körperverletzung tvar ebenfaus «richt «nöglich .
weil diese einen Strafantrag erfordert , der in
oiesen « Falle nicht gestellt Werder « konnte .

Kultur des 20 . Jahrhunderts . Die neue
gabe des Index der vor « der k a t h o l i s ch v,n
Kirche verbotenen Bücher ist erschienen . Sie
ist 568 Seiten stark . Der Index enthält etwa
5 000 verbotene Bücher . Neben den Vor -
schrifte »« des Kirchenrcchts enthält die Ausaate
eine Instruktion des Kirchenamtcs an die ( ny
bi schüfe, Bischöfe und Ordinarien , betreffend die
Lektüre irreligiöser »«nd unnroralischer Literatur .
In der Einlcituirg heißt es , daß „die Verurtei¬

lung schädlicher Bucher keine Verletzung der Frei¬
heit, kein Kanipf gegen das Licht der Wahrheii
»lttd kein ständiges Attentat auf den Fort schrill
der Literatur >»nd Wissenschaften " sei, Index mit

Sekbstiroiiic !
Die Erdstöße an Nordamerikas Küste . Vou

21 Amerika und Europa verbindenden Kabel «

wurden wenigstens zehn durch das heftige nn-

tersceischc Erdbeben , wodurch der ■Meerboden

plötzlich gehoben wurde , zwischen Äkeiv Horl und

Neuschottland zerrissen . Bon diesem Augen¬
blick an , d. i. feit 18 . Noveinbcr , sind die draht¬
losen Stationen mit Arbeit überlastet , die sie
nicht bewältigen können . Die jkabelgesellschafte»
haben n«it Beschlennignng Kabcldampfcr zur

Reparatur der Schäden entsandt . — Jn Nash¬
ville ( Tennessee ) wilrden Dienstag unr 20 Uhr
35 Minuten und 20 Uhr 55 Minuten zwei
neue Erdstöße verzeichnet . Der erste war

ziemlich stark und hielt Nichrcre Sekunden an.

Unter der Bevölkerung venlrfachten sie große
Aufregung . Schaden wurde nicht angcrichtet . .

Drei „ Murillos " entdeckt . Bein » Weißen der

Kirckw in A y r r c ( Spanien ) ivurdcn drei bisher
unbekannte Bilder des Malers Murillo ausgc-
dcckt . DK Bilder repräseutieren einen große »
k ün st lcr i s ch e n Wert . Man alauibt , daß die

Bilder im Kriege in dieser Kirche ausbewabrt
wurde » .

. Bestialisch « Lynchjustiz an einem Verbrecher .
Ein Verbrecher namens Marshall Ratclisse ,
der wegen e! «ics im Dezeinber 1927 verübte «
Ueberfalls auf eine Bank zum Tode
verurteilt wovden war , wurde Dienstag i «

Eastland ( Texas ) aus dem Gefängnii
entführt und gelyucht . Die Menge, die

durch einen Fluchtversiich , bei dem Ratcliffe eine «

Beamten schwer verletzt hatte , aufge»
bracht war , schleppte den Gefangenen nackt tut

Geschäftsviertel und hängte » hn an einer

Telegraphen ft ange auf . Der Strick riß
und die Menge , die inzwisiben auf 2000 Perso¬
nen angewachsen war , wartete eine Biertelstuiidr ,
bis ein neuer Strick gebracht wurde , mit

dem die Bolksfustiz ausaeübt wurde .
Neue Art von Radiosendungen für An »

Silane. Einer Blättermeldung zufotze , beabsichtigen
ioudoner Fliegerkreise , eine neue Art

von Radiosendungen für Aeroplane zu erproben ,
damit sich diese nicht bloß bei Nacht , sondern
auch bet dichtem Nebel und jeder Witterung rasch
orientieren können , und zwar mit Hilfe der vo«

großen Stationen gesandten Berichte , welche mit

ihnen in ständigem Radioverkchr stehen würden.
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Der Mm > aus der Stroke .
Bon Robert Oehler .

Morgens konnte er ihr nie begegnen, da er
eine halbe ' 2ht ««bc vor Beginn ihrer Schule
jchon in der Kanzlei jein mußte . ( La blieb ihm
also nur seine kurze MitwgSpans « für . sie.

Wahrend einiger Tage beobachtete er sie,
iiidein er , selbst wohlverborgcn , durch die Glas -
iür eines der Schule gegenüberliegenden
Hauses spähte. Doch bald erwies sich der tren¬
nende Raum alszu breit , auch wurde ihn « da »

Hanze Berstekkenspielcn langsam zuwider . Und

«o verließ er einmal turzentt ' chlossen semcn
Standplatz und fing an , da » Schulgebäude über
dir Straße im . luge behaltend , auf dem Gehsteig
ans und ab zu schleudern , bis dir Ersehn «« er -

schien.
Diese Wartcfrist lvurdr für ihn das Schönste

jedes neuen Tages . Es unterhielt ihn sehr , den

«nbcsangenen Spaziergänger hervorznkcbren :
zuweilen blieb er stehen , blickte ans das Bunt
der Auslagen oder blinzelt « nur verschlafen nach s
den Zeigern der Turn » ihr . Er freute sich, fast
aus die Sekunde gcnan zu wissen , wann der

Unterricht drüben beendet sein würde . Mit

überfeinem Gehör vernahm er endlich be»t be¬

kannten Glockenton Eine Welle nervöser , halb

uneingcstandener Erregung sprang ihin an die

Schläfen.
Er sah deutlich den Tchulsaal vor seinem

Wick und empfand erlöst das grobe Ausainien
mit. Glück de « Befreitsein » rötet ihre Wange««.
Rasch ist der Büchcrtram verpackt , das Män¬

telchen tUtrgs-r-orfen. Lachend verläßt sie «nittci «
ini Schlyarm der Andc ' ri « das Zimmer . Zwei
Stockwerk « werde « : hinnntergestiirini . Eit » brei¬
ter Mädchenftrom bricht durch das Tor . Und da

sie schon»

Lichte Locken Wehlen im Mnd . Jedes
ihrer Kleidchen sand er unsagbar entzückend . Am

rührendsten tvaren jedoch ihre kindliäjen Knie .

Einmal , als sie sich zufällig lvandte , nm
eine Freundin zu tvarten , sah er sie vor : ganz
nah . Ei >« blaffe » «Gesichtchen , ztvoi graue Augen .
Er begriff dunkel , sie müsse immer irgendloi «
rätselhaft kränklich sein . Wie nmßte sie ihr Ba¬

rer lieben ! Er hätte ihm Freund fern mögen ,

ihretwegen .
Jede frei « Weile dacht « er ■an sie. Mit

rnhelvsen Fingern zog er dann unablässig
Striche ailf sein ««» Schreibtisch, « venn er saß,
über die Fläche seitieS Anzugs , lvenn er stand ,
a«i der Wand , lvenn er zi « Bett lag . Und alle

diese Zeichnungen Hattert Züge Ihres Gesichts
oder ihrer Gestalt zum «Gegenstand. Immer
plastischer hob sich ihm ihr Bild aus dem fast
unbewußten Tun seiner Hande .

Ziellos führten ihn einsame Wanderung «»«
«veit vo«r der Stadt . Einmal saßt « ihn , mitten

auf freiem Feld , das Gefühl einer unergründ¬
lichen Freudigkeit . Da bedrückte ihn nicht «nehr ,
lvie sollst zuweklcn , daß er für sie niemals etlvaS

bedeute «« könne . Klar und fchincrzloS begriff er :

es genüge schon st' ir sein Glück , einfach nur zu

wisscn , daß sie lebe , daß ettvaS derart Wunder¬

bares wie sia überhaupt auf der Welt sei. Ihn «
war , als Ntüsse er für diese unverdiente Gnade ,
sic gefunden z«r haben » irgendjemand über¬

strömend danken .

Doch an « nächste «« Tage vierließ er den Geh¬
steig und trat in die Straß «. Und mit jedem fol¬

genden Tag trieb « S ihn einen Schritt näher

zum Schulgebäude .
Mit seinem unansehnlichen Acußern fiel

er den Mädchen anfangs «richt auf . Er u«erkte

dies und « vurde immer kühner . Bis er so eines

Große Kassendiebstiihl «. Dienstag wurden

aus dem Po st amte in Bärringen bei

JoachimSthal 87 . ÜU0 U e n t >v e n d c t. Des

Diebstahls verdächtig ist der im Jahre 1902 in

Äirkcnbcrg bei Pribram geborene P v st a « « g e-

stellte W c « « z l M. , der in der kritischen Zeit
verschwnndelt ist . Tie Rachforschnngen nach

ihm wurden cingeleitet . — In der Rächt a«tf
DIenStag « vurde die R a i f f e i s e n k a f s c i ««

Kon » kau bei Tschech . Teichen ausgeranbt .

Außer IL . iXXl K fielen den Räubern W e r t -

papiere Int gleichen Werte in die

Hände . Rach den Tätern wird gesahndel .
Heuschrecken - Alarm. Tie französischen Trup¬

pen in Marokko werden zeitweise , « venn sic nickst
aemdc mit der „friedlichen Durchdriuguug " be¬

schäftigt sind, auch zu nützlichen und praktischen
Arbeite «« herangezogen . Sämtliche Regimenter
von Raba . l „ ad an « Dienst - ^ a l a r «u i c v t «end

nach der Ebene von Dniz abtranSportiert worden ,
weil dort ein riesiger Heuschrecken¬

schwarm eingefalle «« «var . Mit Ga » und Flan « .

memverfer«« soll den Insekten zu Leibe gerückt
lverde ««.

Der „Vater des Unterhauses . " Aus Lonvou

wird gemeldet : Durch beit Tos de » Abgeordneten
O' Conor ist Lloyd George „ Vater des Unter -

Hauses" getoorden , der seit 1890 de »u Unterhause un¬

unterbrochen angehört . Dieser Titel «vird seneiit Un -

lerhauSmitglied verliehen , der die größte Zahl aktiver

Parlamentsjahre mifzuweisen bat . Der nächste nach

Lloyd Georges ist Sir Austen E h a >n b e r l a i n,

der dem Parlament seit 1892 angehört .
Internationaler Kongreß der weibliche « Rechts¬

anwälte . Äi « Pari » wurde in diese «« Tagen ein

internationaler Kongreß der «veibiicheil Rechlü -

anwält « verailstaltet . Außer den Delegierte «« der

sranMschen Beruf »Vereinigung nahmen die Ver¬

treterinnen der deutschen , polnischen , spanischen ,
schweizerischen , belgische «« und englischen Organisa¬
tionen . ferner Abgesandte des Verein » amerikani¬

sier weiblicher RechtSanwält « an der Pariser

Tagung teil . Der Kongreß befaßte sich eingehend
mit alle «« Fragen » di « für die sozial «, wirtschaftliche
und juristische Stellinrg der weiblichen Rechts¬
anwälte von Bedeutung sind, u««d beschloß ein »

stinnnig , in allen Ländern eine lebhaft « Agitation
zil entfalten , um di « Rechte der Frau «» auf freie

Pclciligung an ollen Beruftgebieten , soweit dieses
Ziel bisher noch nicht erreicht worden ist , überall

zur Anerkennung zu briugen . Zur Präsidentin der

Internationalen Bereinigung wurde Frau Doktor

Devra ndo - T hev ei « i n, Rechtsanwalt in

Pari », zu Vizepräsidentinnen wurden Frau Doktor

Margarete Berent , Rechtsanwalt in Berlin ,
und Frau Dr . Clara Campanor , Rechtsanwalt
in Madrid , gewählt .

Ein großzitgtger Lebensretter . London . Themse¬
user . ÄntvbuS in voller Fahrt . Verkehrsstockung .
Eine all « Frau ist in » Wasser gefallen . Ein Fahr¬

gast springt aus dem Wogen . Entledigt sich seiner
Kleiber . Ein Sprung . Er erwischt die schon bei¬

nahe Ertrinkende . Rettet sie vor dem sicheren Tobe .

Pestet sie auf eine Bonk . Rennt «vrg . Kehrt in

zwei Minuten wieder . Mit einer Konfektpackung
in der Hand . Legt diese dem Mütterchen in den

Schoß . Der Autobus «vartet , der Mann nimmt

feinen Sitzplatz wieder rin . Der Wage « « will weiter¬

fahren. Da erscheint , im letzte«« Augenblick , ein

Schutzmann . Der Mann muß sich au- weisen . Auf
Liefe Weise kam der Name des selbstlose «« und groß¬
zügigen Lebensretters doch in die Zeitungen . Er

heißt John Son « « der » und ist Matrose von

Perus . Da » gerettete und darüber hinaus beschenkte

Mütterchen , die üüjährlge Ellen Ewen , wollte ihm
die Hand küssen . Der Pvlizeirichter des Westminster »
PezirkeS Oddie beantragte für de«« Lebensretter
die höchste zulässige Auszeichnung . Und bot ihm
eine „anständige " Zigarre an : „ Für die Bonbon » ! "

John der Phlegmatische nahm die Zigarre und

rauchte sie gelassen an : „ Danke , Herr Richter ! Sir

schmeckt in der Tat ausgezeichnet . Ans die Medaille

verzichte ich aber kniesälligst . Ach habe ja nur
meine Psllch , getan . Und lva » die Süßigkeiten an -
belangt . . . Man kennt ja die Frauen , Herr
Richter . Da knabbern sie weltvergessen drauf M

und vergesse «« dabei ihren Schreck . ■ . " Sprach »
und empfayl sich von dem verdutzten Mister Oddie ,
Reser chevalereske Lebensretter und Franenkenner
von großem Format . . .

Sehuv start ) de « Xeufelrttnfeln .
Da » Sammellager der Bagnard » .

Ter letzte Transport frauzöslscver Sträflinge
nach den Teufelslnseli « ist vor anderthalb Jahre ««
abgcgangcu . Inzwischen haben sich die Zuchthäuser
der srauzüiischen Republik erheblich gefüllt , „sodaß
cs rentabel genug ist ", «vic die Begründung zu der
Order de » Kolonlalmiuistrriinn » lautet , „einen
Schub zu organisieren ". Auf der Alse Saint -
Martin - de R, > au der Westküste Frankreichs
ist das Sammcllager der Bagnard » eingerichtet .
Ter kleine Badeort R, ; , der in » Sornmer die illu -
sircsteu Gäste beherbergt , hat seit Ende Oktober „die
Saison der Sträflinge " eröffnet . In kleine «« Trupp »
käme «« sie aus den Central - Depot » in Caen und
Rennes . Bis schließlich Anfang November die
Citadell « mit sechShnndcrlstebzig zuküirfttgen Pen¬
sionären de » Bagno belegt war . — Das beschaulich
ruhige Bad ist über Nach « ein Feldlager geworden .
Die Besatzung ■der Festung hat Zuwach » durch dir

gefürchteten Senegalschntzcn erhalten . Schwarze Pa¬
trouillen mit aufgepflanztrii Seitengewehren sichern
da » Städtchen .

Ein Pein , wirb »erschick »!

Der diesjährige Transport ist nicht nur quan¬
titativ , sondern auch oualitativ bemerkenswert . Di «

traurigsten Berühmthelten der Verbrecher , die in
den letzten 18 Monaten verurteilt wutden , sind hier
versammel « . Der Vatermörder Jule » M a i l l a rd

ist mit Guyot , dem Millionär - Mörder , Ser -

m <i » b e, der Blaubarl von N a « « c y, mit M e -

storino , dem Mörder eines Pariser Juwelen¬

makler », Pierre de Revssac , der Mörder seine »

eigenen Kindes , ist mit dem früheren Abb ^ Le

Biez au » Ladbeville zusammen in Eisen
gelegt . Alle Berufe und qlle Nationen sind ver¬
treten . Während bei dem letzten Schub der Mar¬

seiller Arzt Doktor Bau grat im Mittelpunkt
aller Bagnard » stand , erfreut sich diese » Mal Pierre
de Reyffae der größten Popularität unter seinen
Schicksaltgenosjen . Je größer da » Verbrechen , je
höher di « soziale Stufe , umso größer ist das An¬

sehen de » Verbrecher ». Und da in Pierre dr Reyssae
blaue » Blut fließt und er außerdem sehr reich ist,
kann e» nicht weiter verwundern , daß er „ der König
der Bagnard »" genannt wird . Die Verschickung
Revsfae » beweist , daß wenigstens die Französisch «
Republik nicht vor den alten Adelsgeschlechtern halt

macht, wenn e» erforderlich ist .

Abschied v » m Leb « « . . ,

Gleich mit den ersten Sträflingen treffen stets
die Angehörigen der Verbannten ein . Alle tragen
Trauerkleidung . Die Teufelsinseln geben ihre Opfer
so leicht nicht wieder frei . I » langen Reihen stehen
die Hinterbliebenen vor dem Tor der Ciladelle ,
über dem das Wappen des Kaiserreichs noch heut «
nicht durch das Schild der Republik ersetzt worden

ist . Dir schwere » schmiedeeisernen Gitter öffnen

sich bisweilen , und di« Söhne und Töchter , Brüder

und Schwestern , Mütter und Ehegatten werden von

schlvcrbewassneten Soldaten zuin Abschied geleitet .

Abschied von lebendigen Toten . In

den meisten Fällen übergeben di » künftigen Opfer
de » Bagno dabei ihr Testament . Bl » zum letzten
Augenblick hoffen alle noch , vor der Einschiffung
belvahrt zu bleiben . Mit allen Mitteln versuchen
sie , tranSporlnnsähig zu werden . Denn vor der

Atlantikfahrt haben selbst die abgebrühtesten Der »

brecher rin großes Grauen . Nur wenige haben
Glück . Die Kontrolle ist scharf und unerbittlich , vor

allem , seitdem vor wenigen Jahren ein Sträfling ,
>der es durch seine Berstellungskunst so weit gebrach «

halte , al » Todeskandidat angesehen zu tverden , kurz

nach der Landung in Saint - Laurent - du -
Maroni flüchten konnte . Auf die Möglichkeit zum
Ausbrechen sinnt jeder jeden Augenblick , wie der
gewöhnliche Sterbliche an » Atmen denkt .

Absotutioul Absolutio »!
Es gibt zwei Arten von Sträflingen : die soge¬

nannten „ relegugs " , die nur eine begrenzte Strafe
zu verbüßen haben , und die eigentliche » „ bagnard » " ,
die Lebenslänglichen . Die Religierte » unter¬
scheiden sich äußerlich durch breite Hüte von den

„Bagnosträflingen " , die «ine Art Käppi tragen .
Kurz vor der Einschiffung werden all « neu ein¬

gekleidet . Der Vorgeschmack de » Bagno wird silhl -
bar . Die Wachmannschaften werden rücksichtsloser .
Da » Rauchen , da » bi » dahin gestattet war , wird
wie jede andere Vergünstigung verboten . Am

letzten Morgen beim Verlassen der Citadelle erscheint
jedesmal der Pfarrer von Rg und hält immer die

gleiche Rede : „ Meine lieben Kinder , Ich habe Euch
nicht all « vor Eurer Abreise sehen können . Ich sage
Euch Adieu . Und wie ich r » manchmal während
dr » Kriege » in den Gräben an der Front gemacht
habe , so gebe ich Euch auch heut « Gesamt - Absolu¬
tion . " Dir Schlapphüt « und die Käppis verschwin¬
den für einige Minuten von den kahlgeschorenen
Schädeln . Der ?lbbg streckt segnend seine Hände aus .
Die schweren Tore öffnen sich knarrend . Kurze
Kommandos schallen durch die Höfe der Citadelle .
Die schwarzen Senegalschützen loden absichtlich di «

Gewehre vor den Augen der Verbannten . Der Zug
setzt sich in Bewegung . An wrißgetünchten Häusern
vorbei , deren grüne Fensterläden auf Anordnung
de « Ortskommandanten während de » Marsche » ge¬
schlossen bleiben müssen , durch den „ chemin des
foreat »" ( Weg der Sträflinge ) nach den Menschen -
leevm , sorgsam abgesperrten Qual » . Vorn die schwe¬
ren Jungen . Immer zwei und zwei zusammen -
geschmiedet .

Dee schwimmend « Menschenkäfig .

Drei Schlepper nehmen di « Menschenfracht aus .
Widerstrebende werden von den schwarzen Schützen
hineingestoßen . Draußen auf der Reede von La
Police liegt der Dumpfer „ La Martinttzre "
vor Anker . Alle Haffen da « Schiss , das schon Tau¬
send« und Abertausende nach den Teufelsinseln
gebracht hat . Ein schwimmender . Men¬
schen käsig . I » acht Zellen — Raubtiere hatten
damals festere — werden die Verbrecher unter¬
gebracht . Drei Wochen lang — so lange dauert dir

Fahrt durch den Atlantik — dürfen die Verbrecher
jeden Tag nur eine halbe Stunde an Deck kommen .
Bei den geringsten Vergehen werden die fürchterlich¬
sten Bergeltungsmahregeln angewandt . Trotzdem
kann nicht verhindert werde » , daß die w Ü st e st e n
Kämpfe unter den Gefangenen selb st
auübrechen , sobald da » Schiff den Hafen verlaffen
hat . Alte Rechnungen tverden beglichen . Jeder «st

schäften , auf die man bei einer Zahnpasta
ganz besonders zu achten hat : Reinigungs¬

kraft ' und völlige Unschädlichkeit Odol -

Zahnpasta ist in ihrer Wirkung unerreicht

des anderen Teufel . Mit einem Aufatmen wird nach
der langen Aassersahri die Küsts des Lande »

begrüßt , das die Mehrzahl nicht wieder lebend ver¬
läßt .

Der Dob fährt mit .

Da » letzte, wa » In Rg an Bord geholt «vird ,
sind Särge . Sie gehören ebenso zur Fracht , wie dir
tatkranke «! Sträflinge , die ins Bagno geschickt
tverden . Auf jeder Reise nach Guyana sterben
drei bis v«er dieser AuSgesioßenen der Gesellschaft .
Aber nach den Tenfelsinseln kommen sie doch . Ob
tot oder lebendig, da » ist nicht wichtig . Auf den
Listen des Kolonialministerium » «verden die Na¬
men einfach gestrichen . Der Versuch der französischen
Justiz , die Verbannung zu einem brauchbaren In¬

strument des Strafvollzug » zu machen , ist nicht erst
seit gestern als gescheitert betrachtet worden . Schon
in den neunziger Jahren des vorigen Jahrhundert¬
hat der Fr. crzos « Paul Mimande die Jn > ln ,
„ wo der Pfeffer wach ft " ausgesucht und die

europäische Oxsirntkichkeit zum ersten Mal « auf ote

Kulturschande dieser Verbrecherkolonien ausmerksani
gemacht . Die sranzöstsche Presse hat sich in diesen
Tagen lange Sonderberichte von der Einschiffung
der Verbrecher geben lallen , aber dabei kein Dort
von der Barbarei dieser Justiz erwähnt . Im Gegen¬
tell . Der nächste Bagno - Tran ? port wird vorbereitet .

E » wird weiter verschickt . Norbert Bachrach .

NMMMI Ml SMMil .
3m 8obMbewe « ung her CisKstntt

im 4MRbel » n * mmtckegict Scher .
Bon der am 12 . Oktober l . I . durch bas

KretSsekretariat Karlsbad de » Verbandes der Ar¬

beiter in der Bau - , Stein - und Keraml ««d>lftrie
an die Stukkatrurmeister überreichten Forderun -

aen wurde kürzlich schoi« berichtet . Nur die Firma
Kempf in KarlSbav - Donitz nahm die Fvrdcnm -
acn an . Ueber di « andere « « Firmen wurde di «

Sperre verhängt . Am 14 . d. M. stellten die ge¬
sperrten Firmen Gegenvorschläge und e » fand
anr 12 . d. M. darüber die erste Berbandlung
statt . Die Stukkateurmeister brachten sich dazu
den Sekretär des Arbeitgeberbnndcs für da » Bau¬

gewerbe Dr . Sturm mit . Dieser betonte in

winen einleitenden Worten , daß der Arbeitgeber¬
bund ein besondere » Interesse dara >« habe , alle

Unternehmer in Bau » und baugelverblichen Re -
beltbetrieben vrganisatorksckt zu erfassen und als

Mitglieder z«« gewinnen . Dieses Interesse habe
auch seine Altwesenheit bei der Berbandlung be¬

dingt . Er vertrat die Stnkkatcurmeister in seiner
gewohnte «« Weise . Tie Lebensmittel seien billiger
geworden , deshalb sei eine Herabsetzung der „ho-
hen " Löhne notwendig . Tie » nicht bloß lvege »
der verbilligten Lrbensinittel , sondern auch a««ü
dem Grunde , «veil da » Ttukkateurgeioeröe durch
die hohe«« Löhne zugrunde gerichtet «vird . Rach
dieser Begriinoung sahen auch die Vorschläge der

Stukkateurmcister au » . Rund llkt Prozent sollte
der Lohnabbau betragen .

Diese » freundliche Anbot wurde natürlich
abgelehtti . Ob eü in absehbarer Zelt zu neuen
Verhandlungen und bei diesen zi « einer Einigung
kommen wird , kann momentan nicht gesagt wer¬
den . Eines ist klar , daß , « venn die Stukkateur -
meister auf die Schützenhilfe de » Dr . Sturm be¬
sondere Hoffnungen setzen , dann dürften die Her -
re «« Meister stark enttäuscht tverden , denn an
eine Erfüllung dieser ist kaun « zu denken . Die
Stukkateurgehilfcn haben Zeit zu warten , bi »
sich bei den Herren Meistern für die berechtigte ««
Forderungen das notwendige Verständnis ein¬
stellen wird . Sollte dies ettvaS zu lauge dauer » ,
dann kann den Herren etwa » uachgebolsen wer¬
den . Tie VoranSsehunge «« für dies : Nachhilfe
dürften ja bald cintretcn .

Zuzug von Stukkateuren » ach Weftböhme »
ist strengstens sernznhalten .

Mittag knapp vor der Sch««le stand und dem
Anfveißen des Tores cntgegenlächelte . . .

Da «vlißten die Mädchen ai «f einmal itm
ihn und durchschauten ihn ganz . Ter Mann anf
der Straße wurde im Augenblick Zielscheibe
lose » Spottes . Und >«ls er gar , immer noch
sächelnd , der Auserlväblten in geringen « Ab¬

stand folgte, stürzte eine Flut böser Bemrrkun -

gen über ihn . Er aber horte nickst ». Er sah
nur sic.

DIeS wiederhol «« sich nu «i Tag für Tag . ES

half den Mädchen wenig , daß sie trotzig die Be¬
wunderte in Schaven Hingaben , seinen Blicken

Alt. währen . Oder daß sie nach vorheriger Be¬

sprechung bei seinem Näherkommen in schallen¬
des Gelächter ausbrachen . . Er nickte - feinen
Ouälerinnen höchstens nachsichtig zu , als wollte

er - sagen , daß er ihn ««« verzeihe , — ihr zulieb .
Ein Entgegentreten jedoch vertrug er «richt . Be¬

hutsam , doch bestimmt schob er Widerständige
zur Seite .

Ihr war seine offenbar« Vetgötterung
alles audere denn aiigenehni . Was wollt « dieser
Mensch von ihr ? Ihr gerader Sinn , der noch
kaum träumt «, wi « S ihn ab . Sie schämt « sich,
in ihren « erst wachsenden Weibtum Mittelpunkt
eines Empfindens zu fein, das ihr unversiänd -
lich «var und da » in seiner Beharrlichkeit
lächerlich wirkt «. Er ivurde ihr nachgerade lästig .
Und als dies ihre Freundinnen merkten und

gleichzeitig erkannten , daß Höhnen bei ihm wohl

ohne Erfolg bleiben würde , goß sich der ganz «

Schmutz von Lästerungen über sie.
Sie begann sich zu fürchten, mittags heim -

zugehen . Vergeblich hofft « sie, durch reichlich
verspätetes Verlassen des Schulgebäudes ihrem

hartnäckigen Anbeter zu entkommen . Doch er

hielt aus und «var überglücklich , sie allein zu
treffen . Aber nie sprach er ein Wort zu ihr . .

Oft «var sie schon dabei , sich ihren Elter ««
anzuvertrauen . Eine seltsame Scheu , als würde
man sie «richt verstehen können , hieß sie jedoch
wieder schweigen .

Ihr « Wangen begannen einznfallen . Sic
konnte nachts nickst mehr schlafen . Immerfort
stand der Verfolger vor ihr . Sie wußte sich keine ««
Rat «nehr . Wie verstucht sie wie sie dahin . . .

Einmal aber verniochie sie dies « Bedrängnis
nicht mehr zu ertragen . Sb ' flog dl « Stiegen
hinunter . Atemlos , mit blanken Augen trat sie
vor ihn : „ Was lvünfchen Sir ? Lasten Sie mech
doch in Frieden ! "

Sie hatte ihn angesprochen ! Stumm und
ergeben riß er den Hut vom Kopfe «nid lächelte
Ihr zu .

Ihre Nerven versagten . Tränen sprangen
aus ihren Augen . In einen « ihr selbst fremde »
Ton , der ihr ganze » Wundsein enthielt , schrie
st« ihn an : „ Gehen Sie ! Gehen Sie doch ! " Und
zornbebend , « m halben Abloenden : „ Wie ich Sie
Haffe ! " — — Ohnmächtiges Schluchzen sckstft -
telw Wf ihren Schultern .

Die Züge des Mannes verfalieten sich. Sein
Hut fiel zu Boden , die . Hände hoben sich ihr enl -

Kg«««,
wie un « etwa » für immer Einschwinden

s festzuhalten . Seine Lippen ftamtttcTten un¬
hörbar « Worte,, .

Da begann sie zu laufe ««, verzweifelt , von
hysterischem Schrecken gejagt , lief und lief — —

Der Mann aber stand noch lange unbeweg¬
lich schweigend mif der Straß « mft ausgestveek-
ten . Händen . Ein Auw sanfte heran , hatte ihn
beinahe überfahren . Leute sammelten sich « nn
ihn . Ein Wachmann kam .

Da ließ er « Mich sein « . Hände fallen und
ging , mit jedem Schritt fast vornübcrsindkend

Tein Hut war auf der Straß « liegen ge¬
blieben .
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Kleine Chronik .
Der feige Solvat .

Eü ist iwch nicht lange her , da trug der Tele¬

graph durch Deutschland Vie Kunde , Vast zwei Kriegs¬
schiffe der Reich - marine , zwei Torpedoboote , in der

Nordfee ans der Höhe voll Norderney zujancuicn -
ftießeu . Ed gab Locher in den SchtssSrümpsen . Nnd

statt nach dein >o>migen Süden , nach Spanien zu
fahren , hallen die beiden Fahrzeuge Kehrt zu ma¬

chen , nm nichl wenig bedeppert die Marinewerft :
Wilhelmshaven auszusuchen .

Karl Hecker , Maschinisteiiriiao : in der Kriegs¬
marine der deutschen Republik , stand beim Einlau¬

fen in den Hasen an der Reeling und dachte über

fein Eheglück nach . ES ««achte Ihm Sorge . Seit

knapp einen « Jahre der braunen Ilse angetrant ,
gefiel ihn « das Weib nichl so recht — der ' Abschied
vor kann « zwölf Stunden ivar seltsam nervös gewe¬
sen . Ob sich die junge Fran wohl sreuen würde ,
wenn er , anstatt drei Wochen >u Spanien zu sein ,

jetzt daheim jein könnte ?
Die Trosse«« sausten ans User . Bald lagen die

beiden Booie am Ka « der Werft vertraut und in

Kürze würden sie — die eingedrückten Stellen befan¬
den sich über dem Wasserspiegel — ei »gedockt und

repariert worden sein .
Um zehn Uhr abends gab es für einen Teil der

Besatzung Urlaub . Karl - Hecker tvar der erste von

Bord . Bom Hasen nach den Wohiulugen , die die

Marine ihren Unteroffizieren In Wilhelmshaven
baut , ist cs nichl weit . Hecker wohnte nn Eckhaus ,
i «n Erdgeschoß . Er sah kein Licht in der Wohnung .
Er trat ein . Die innge Frau wellt « im Schlafzim¬
mer . Der Soldat wurde mit einem Male miß¬
trauisch . War da » Weib nebenan nicht allein ? —

Als er aus die Zimmcrrür zuschritl , wurde ihin das

Herz schwer ; eine Beklemmung überkam Ihn und —

Hecker wußte : Ei hatte keine Gattin »lehr !
Der Mann stand in der Tür . Licht . Ein Schrei .

Wie ein Irrer sah der Eiulreleude auf feinen Kame¬

raden Wehrte ans der 2. Division . Hecker , der weiche

Mensch , der Jahre hindurch auf den Freund und

Kameraden gebaut halte , droh ! « den Verstand zu
verlieren . Sein Haus vom besten Weib der Welt be¬

sudelt , besudelt ailch vom besten Kameraden ! Unter¬

offizier Karl Hecker stürzte hinaus . . . .
Zwei Tage später erschien in der Presse eine

Notiz der Marine - Nachrichtenstelle . Sie halte fol¬

genden Inhalt : „ Der Maichinlstenmaat H. von der

vierten TorpcdobootS - Halbslorille hat sich gestern mit

seiner Dtenstwaffc erschossen . Die Gründe , die zu

dieser Tal führten , werdet « noch untersucht . "
Noch zwei Tage später gellte die Bootsnianns -

pfeise über das Deck des Torpedobootes . „ Alle Mann

achteraus ! " lautete das Koinmando in diesem Pfei¬

fen . Die Besatzung stand in Reih und Glied aus den «

Hinterdeck angetreien . Zu ihr trat der Komma « « dam ,
ein frischgebackener Kapiiänlculnant . Er war sich
seiner Haupt mannSwürdc wohl bewußt , als er zu
einer kurzen Toreirrede anhub : „ Kameraden ! Ein

Nnierosslzier ist von unS gegangen . Er war der

Besten einer . Das Maschinenpersonal weiß , waS es

an ihm verlöre «« hat . Wir können dennoch seiner

nicht ehrend gedenken . Ich inuß sagen : leider ! Der

Maschinistenmaar Hecker hat feige gehandelt . Er hat

sein Leben forlgeworscn ! Nicht in « Dienste des deut¬

schen Vaterlandes ( das Wort ' Republik wußte au «h
d»»jer Kapiiänlculnant sorgfältig zu umgchenl ) starb
er . Wir kennen die Gründe nicht ganz . Immerhin :
Der Soldat , der das Loben von sich wirft , nrorder

sich , der begeht Selbstmord ! Das müssen wir ver¬
urteilen . „Durch ! " muß unser Ziel je «n, u««d packt
uns das Leben noch so Hari . Den Menschen Karl

Hecker möge die Besatzung in Erinnerung behalten ! "

„ Sechs Mann einen Schritt vor ! " besah ! der

Oberinaschinist . Sechs Mann des Hinteren Helzrau -
«nes , dem Hecker vorgestandcn hatte , lraten vor .

Ohne Gewehr hatten sie den Weg noch dem Fried¬

hof anzutrelen . Was sich sonst das ganze ttnterosfi »
zierskorpü der TorpedobootSslottille nicht nehmen

ließ — heule fehlten die Kameraden des Hecker . ES

fehlte die Musik , die gefühlvolle Rede des Stations¬

pfarrers . Es fehlten die letzten Schüsse über das

Grab . Und cis fehlte auch das Weib Ilse !
Der Soldat , der dort in der Friedhofsecke seiner «

letzten Schlaf schläft , war ja feige, war ein Selbst¬
mörder gewesen . . . Max Dutke .

Kunst und Misten .
„ Tristan nnd Isolde " . Der erste Erfolg unserer

Mahnungen ist da ; der Spielplan des Prager
Deutschen Theaters beginnt abwechslungs¬
reicher zu werden . Zunächst hat man sich Richard

Wagners erinnert ; nnläugst hörte man den

„Tannhäuser " , vorgestern de » „ T r i st a ««" und heute
wird sogar die „ Walküre " zu hören sein. Vielleicht
koinult nun endlich auch Verdis vergessene Opcni -

kunst an die ' Reihe ? Die vorgestrige „Tristan "- Auf¬
führung verdient übrigens besondere Ancrlennuyg ,
den » sie ivar nicht ohne Schwierigkeiten zustande «

gekommen . Wegen Erkrankung des ersten Kapell¬

meisters Georg Dzcll hatte die musikalische Leitung
Kapelln « eIster Max Rudolf übernonnnen ,
der sich seiner schwierigen Aufgabe mit außergewöhn¬
licher Gewandtheit entledigte . Zwar läßt er noch die

rlstatischc Glnt vermissen , die gerade zum innersten
Wesen der „Tristan " - Musik gehört , und versteht noch
nicht recht Maß zu halten in den dynanilschen Gra¬

dationen , was für die Sänger nicht gerade von Vor »
teil ist , aber tu der Gesamtheit hatte feine „Tristan "-
Jnrerpreialiau überzeugende Geschlossenheit und

Aurdrnckslrasi . Dao eigentliche Erlebnis des ' Abends
war Frau 2 u s a >«««c I irhas Gastleislung als

Isolde . Vorzüglich stimmlich disponiert , beglückte
diese wirklich große Künstlerin zunächst durch die

Vollkommenheit ihrer Gesangskultur , die auch «Ul

höchsten Asselle die Stiulme gesongsmäßig meistert
und im Planosirrgen edelste Klangwirkung vermit¬
tel ». Die Schauspielerin Jicha aber ist der Sängerin
in der Jsolde - Pariie mindestens ebenbürtig ; sie

Spott * Spiel * Körperpflege
So stehl die „Einhettssront " der Kommunisten ans :

St « « olle « einen Arbeiter Turnverein an di « Rotionalfoziattsten
» erschachern !

An K u m m e r p u r s ch besteht seit 1920 ein

Arbeiterturnverein , der dein Arbciterturn - und

Sportverband in Aussig angeschlossen ist . Als die
Spaltung auch in der Brüxer Gegend , ihre ver¬
hängnisvollen Wirkungen zeitigte , ging dieser Ar -
bcitcrturn - und Sportverein in Kummerpursch in
die Hände der Kommunisten über , blieb aber

trotzdem dem Bunde in Aussig angeschlossen . Der

letzte Bcrgarbeiterstreik hat scheinbar eine Anzahl
von liberradikalen komniunistischen Mitgliedern des
Vereins wankelmütig nnd den nationalsozialistischen
Argiimentcn bestimmter Schachtbeamtcn zugänglich
geniacht . Jedenfalls haben sich die Kommunisten
des Arbciterturn und Sportvereins in Kummer »

pursch plötzlich mit den Nationalsozialisten zusam -
mengefundcn . nm den Verein gcmeinsani zugrunde
zu richten , denn als etwas anderes kann man das

Bestrebet » der Funktionäre Walenta , Habrecht »sw .
nicht bezeichnen . Am Sonntag , den .17. November ,
sollte nun die entscheidende Schlacht geschlagen iver -
den . Man wollte die Generalversammlnng be¬

nützen , nm den Verein in nationalsozialistische
Hände zu spielen . Die Eroberung des Verein - , die ,
um es vorweg zu sagen , allerdings vorläufig miß -
lungen ist , wurde sorgfältig vorbereitet . In zahl¬
reichen vorbereitenden Sitzungen wurde unter Ober¬

aufsicht des Mcierhofvcrwalters und dcü Steigers
Steiger der Kampf um diesen Verein eingehend
beraten . Da man aber den Mitgliedern nicht
traute und ein Mißlingen des großen Feldzuges be¬

fürchtete , kam man auf den Gedanken , an die 80

zuverlässige Hitlerfascisten in den Verein auszu -
tiehmen , >tm so küirstlich eine Mehrheit für die

Ucberführung des Vereins in die Hände der Gelben

zi« erlangen . Die Nationalsozialisten aus Kuminer -

pursch hatten sich, da sie scheinbar zu ihren eigenen
geistige » Fähigkeiten nicht das rechte Vertrauen

hatten , gleich zwei Redner , nämlich die Herren Dr .

Lueger und Oberdörfer , bestellt , die ihnen die Ka¬

stanien ans dem Feuer holen sollten . Die Herren

trafen in Kummerpursch in einer , angeblich der

Zuckerraffinerie gehörigen Droschke ei ». Später
kam eine Anzahl von Branuhemdeu . Herr Walenta

eröffnete die Versammlung , gab aber , da ihm
scheinbar die nötige Courage fehlte , sofort den Vor¬

sitz an den gewesene «« Kommunisten Wenzel ab .

Hierauf ließ Genosse Müller , Aussig , fcststellen , wie -
viel Ausschntzmitglieder der Ausnahme der neuen

49 neuen Mitglieder beigewohnt haben . Es wurde

sestgestellt , daß die bundestreuen Mitglieder des

AuSschüsseS zu dieser Sitzung nicht geladen «vurden
und nur 6 Ausschußmitglieder amvesend waren . Ge -

nosse Müller erklärte hiezu , daß laut Statut die Zahl
von 6 AuSschußinitgliedern nicht genügend ist, um
Mitgliederaufuahmcu rechtskräftig vorzunehinen . Der
Tierarzt Dr . Lueger «neinte , daß die National¬

sozialisten , die den ' Arbeiterturnverein erobern
wollen , nicht die Absicht haben , dein Verein die Ge¬
räte zu nehmen und daß inan auch die Schuld beim
Turnerbund begleiche » «volle . Er pflichtete aber den

Ausführungen des Genossen Müller bei . daß die

Aufnahme der 18 Mitglieder tatsächlich ungültig ist .
Wir glauben es gerne , daß es einigen Herren nicht
schwer fallen dürfte , die Schulden des Vereins abzu¬
stoßen , weil ihnen ja ganz andere Geldquellen zur
Verfügung stehen als den Arbeitern , die in müh¬
seliger Arbeit sich von ihren Mitgliedern die Mittel

beschaffen müssen , nm sich Geräte zu kaufen oder

onrch den Kauf voi » Geräten entstandene Schulden
zu begleichen . Genosse Müller ergriff hierauf noch -
mals das Wort und rechnete mit den National¬

sozialisten und ehemalige » Kommunisten ab . Ter

Vorsitzende schloß sodann die Versammlung , die also
völlig ergebnislos verlief . Die Vorfälle in Kuminer -

purfch find nicht nur von lokaler Bedeutung . Sie

sind für eine Bewegung charakteristisch , die einmal

ausgczogen ist , um den Kapitalismus zu verntckiten .
Ucberall dort , wo die Kommunistcii abznwirtschaflen
beginnen, haben sie ihre Anhänger den Gelben zu¬
getrieben und der Arbeiterbewegung gänzlich ent¬
fremdet . Auch in Kuinmerpursch können die Natio¬

nalsozialisten nur deshalb daran denken , den Ar -
bcitcrturnverein zu erobern , weil sie von den Koin -

»lunisten , die ihir jahrelang beherrschten , jetzt nach
dem zusammengebrochenen Bcrgarbeiterpntsch lebhaft
unterstützt werde » . Die Mitglieder des Arbciter -
tnrnvereinS Walenta . Wenzel , Scheichauer , Habrecht
und Singer «varen vor den » Streik noch gute Kom¬
munisten . Heute sieht man sie , die noch vor Wochen
Todfeinde der Kapitalisten und ihrer Vertreter sein
«vollten , Arm in Arm mit den Nationalsozialisten .
Ein weiterer Kontmentar zu diesen Früchten kom -

munistischer Aufklärungsarbeit ist wohl nicht not -
wendig . ES ist aber unsere Ausgabe , durch uner¬
müdliche Erziehungsarbeit die Schäden der kommu¬
nistischen Bckvegnng wieder gntzumacben -

Deutsche sozialdemokratische Bezirkorgauisation , Prag .

Wert « Genoffen nnd Genossinnen !
Dir laden Sie hirmit zu der Donnerstag , den 21 . November , nm 8 Uhr abends im

Lidovy dum , Hybcrnergasfe , staltsindenden

- Proleft - Kundgebung
ein , welche unser « Organisation gemeinsam mit den sozialdemokratischen Studenten wegen der

montägigen Vorfälle an der deutschen Universität
veranstaltet .

Referenten : stuv . Karl Lederer und Senator Dr . Hol i 1 f ch e r .

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen aller Parteimitglieder ist unbedingt erforderlich .

wächst in dieser Rolle zu erschütternder dramatischer

Größe , tvird «vahrhastes Erlebnis und Ereignis .
Neben Fran Jichaü großartiger Leistung traten alle

andcren mehr oder weniger zurück Ausfallend musi -

kallsch unsicher war vor allen » Herr Helm als

Tristan ; auch Frau Sctrwa rz ' Brangäne besricdigle
musikalisch nicht immer , Nil in « übrigen auch unter

unruhiger Tongebung lind forcierter Höhe. Sehr
gut . wenigstens ln gesanglich - musikalischer Hinsicht ,
hielt sich dagegen Herr Böck als Kurweual ; ein

guter Regisseur könnte ihn sicher auch darstellerisch
nnd der äußeren Erscheinung nach sympathischer
machen . Das Theater war leider nur mäßig besucht ,
was aber nicht anders zu ertvarieu war ; denn

Theatervorstellungen , die um 6 Nhr bereits beginnen ,
sind nur verhältnismäßig wenig Glücklichen zugäng¬
lich . Warum läßt man derartige zeitlich ausgedehnte
Opernabende nicht für den Samstag oder Sonntag ?
M««ß gerade die künstlerisch minderwertige Operette
das Privileg der SonntagSanfsührungen genießen ?

Premiere : Abend moderner Operneinaktrr .
Donnerstag , den 28. ds . sind « im Neuen Theater
die Premiere dreier moderner Operneinakicr als

Pressevorstellung statt . Zur Aufführung kommt :

Toch : „ Die Prinzessin ans der Erbse " .
Hindemith : „ Hin und Zurück " . Kkcuek :

„ Schwergewicht " . Dirigent : Rudolf . Regie :
Schindter . Kostüme : Trude Volkner . Die Bühncn -
bilber werden nach Entwürfen von Frt . Trude

Schrcittcr - Schwarzenfeld hergcstellt .
Spirlplan des Reuen Deutschen Theaters .

Heute Donnerstag ( 41 —1 ) , 0 Uhr abends :

„ Die Walküre " . Freitag ( 12 —2 ) , halb 8 Uhr :
„ Die Kinvkönigin " . Samstag ( 48 —8 ) , halb
8 Uhr : „ Meine liebe , dumme Mama " .

Sonntag , 41 Uhr : „ Sprechchöre " ; halb 3 Uhr :
„ Ich betrüg dich nur aus Liebe " ; 7 Uhr
Scriensprung ( 48 —t ) : „ Rosen aus Florida " .
Montag ( 44 —4 ) , halb 8 Uhr : „ Ai a d a m e
B u t t e r f l y "

Spirlplan der Kleinen Bühne . Donnerstag : „ L e i -
n e ic aus K r l a » d" . Freitag ( Kulturverbands ,
sreundc ) : „ Der Schwierig e". Samstag :
Premiere : „ Vater fei » dagegen sehr ! "
Sonntag , ll Uhr : „ Weekend im Paradies " ;
halb 8 Uhr : „ Vater fein dagegen sehr ! "
Montag lBankbeantlen I ) : „ W c e k e n d > m
Paradies " .

Spirlplan drs tschechischen Rationaktbeaters .
Donnerstag : sür die Arbeiierakademie „ Oberon " ;
Freitag ( l ) : „ Irena " ; Samstag nachmittags : „ Groß¬
mütterchen erzählt ", abends ( 2) Zitek a. G. „ Die
Tenfelswand " ; Sonntag nachniitlags : „ Die verkaufte
Braut " , abends : „Luise " ; Montag ( 3) : „ Oberon " ;
DienSrag ( 4) : „ Das Itaniet geht durch das Nadel¬
öhr ; Mikk » noch nachmittags . . Madame Butterfly " ,
abends kn) : „ Armida " .

Spirlplan drs Stäudethraterö . Donnerstag :
„ Eben erschienen " ; Freitag : Jaro - a. G. „Tosca " ;
Samstag nachmillagS : „Oberst Svec " , abends : „ Liebe
ist nicht alles " ; Sonntag nachmittags : „ Liebe ist
nicht alles " , abends : ,D « r l )ellige Wenzel " ; Mon¬
tag : „Gehclltglc Flamme " ; Dienstag : Zitek a. G.
„ Die Zanberslötc " : Mtiwoch nachmittags : „Gelzei -
liglc Fkagtme " , abends : „ Eben erschienen ".

Ms der Bartei .
Jugendbewegung .

Sozialistische Jugend , Prag . Heute beteiligen
wir uns alle an der großen Protestkund¬
gebung gegen die Vorfälle an der Universität
nnd Technik . Großer Saal in « Lidovy dum . Be¬
gin » 8 Uhr . — Samstag Äugcndabcud in der
Gee An « Programm u. a. das Stegreifspiel
( „ Die Geisterbeschwörung ") . Beginn 8 Uhr . Vorher
B ü ch c r a u 8 st c I l i« n g! Die Musiker mögen sich
bestimmt schon nn « B Uhr einfinden !

Bereitisttachrichten
Deutscher Arbeiter - Tnrn - und Sportverein , Prag .

Mitglieder , Achtung ! Alle Turner und
Turnerinnen , die nicht zur Probe in den
Gec - Saal bestellt sind , beteiligen sich
heute , Donnerstag abends korporativ an
der Proteswersamiulung der Partei >«nd

sozialistischen Studentenschaft im „Lidovy dun »" . Die
Turner haben dort den Ordnerdtenst mit zu ver¬
sehen und sollen womöglich schon uni 7 Uhr gestellt
sein . Beginn der Dcrsannnlung 8 Uhr abend « .

' Die Bereinsteitung .

Literatur .
Beegorbeiteetolendee 1930 .

Soeben ist der rühmlichst betaitntv , von e: >
Union der Bergarbeiter herausgegebene Berg,arbeiterkaleirder wieder erscheine ». Er enthält
außer einem Kalendarium eine » Bericht über die
Tätigkeit der Union , aus welchem die Rührigkeit
und Lebendigkeit dieser Gewerkschaft hcrvorgeh «,
eine Darstellung der Weltwirtschaft ebenso wie der
Kohlenwirtschafl der Tschechoslowake « mit reich¬
haltigem statistischen Material und erläuterndem
Text , Ziffern über Profite der Grubenbesitzer und
Löhne der Arbeiter sowie viele instruktive Angaben
allgemeiner volkswirtschaftlicher Natur , woraus wir
im besonderen die Darstellung oer Lebenshaltung - ,
tosten der Arbeiter hervorheben Wichtig für den
Besitzer des Kalenders sind auch der wörtliche Ab¬
druck eintger Gesetze, Auszüge aus Gesetzen und
Entscheidungen der Gericht «. Der Kalender laim
geradezu als ein Handbuch des Bergbaues
bezeichnet werden , er wird vielen Arbeitern nütz¬
liche Dienste leisten .

Ein Roman für Kinder — dies der berechtigte
Untertitel , den Erich Kästner seinem Buche
„ Emil und die Detektive " gab (erschlcueji
bei Williams und Co. , - Berlin - Gruncwald ) . Uu -
Ist kein Buch modernen Ursprungs bekannt , das
o ausgezeichnet und in jeden « Zuge originell wir

dieser Kinderroiuai « die Seele , die Erlcbnislust und
den romantischen Hang des halbwüchsigen Burschen
erfassen würde . Eine Fülle köstlichen Humors gießt
ich über den Leser aus , die Handlung ist ganz ein «
ach , leicht verständlich und doch reich gestaltet , aus

jeder Zeile spricht demokratisches und soziales
Fühlen , aber ohne Hauch von Tendenz . Waller
Trier hat für Illustrationen gesorgt , die jeder
Äupgenherz entzücken werden , man kann sich
chlechthin den Buben gar nicht vorflellcn , der bei

der Lektüre dieser prächtigen und fcsielndci « Ge-
chichie nicht glühende Wangen bekommt . Wir

wollen vom Inhalt nichts verraten , wünschten aber
nm so mehr , daß jeder Arbeitervater , der es sich
leisten kann , seinem zehn - oder zwölf - oder vier¬
zehnjährigen Jungen dieses Buch aus den Weih¬
nachtstisch legt . Die Mädels , deren in dem Roman
auch nicht vergessen ist, werden gewiß nicht minder
lebhaft nach dieser schöne » Geschichte greifen und
chlietzlich wird sie auch jeder Erwachsene von

Gemüt mit hohem Gewiß lesen . I. g.
„ Als Pelziäger km Feuerland . " Bon Weber

Hugo. Jagdabcntcuer eines Uebcrlcbcnden vom Gc-
chwader des Grasen Spee . Mit 80 Abbildungen
und einer Karte . ( Verlag Scherl , Berlin . ) Ganz¬
leinen 6 Mark . Nach der Sprengung des Kreuzers
„ Dresden " im Jahre 1016 an der chilenischen Küste ,
wurde der Verfasser mit den anderen Geretteten
der Besatzung in Chile interniert . Sie benutzten die
lange Muße dazu , ihre Fähigkeiten als Jäger aus .
zubilden ; - «rach - kurzem - Aufenthalte in - der Heimat
nach Kriegsfchluß lockt aber das freie ' Leben eines
Jägers doch wieder , und Weber - fährt nach Süd¬
amerika zurück . Bon der am meisten südlich gele¬

genen Stadt der Welt , Punta Arenas , unternimmt
er nun Fahrten ins Jnselgebiet des Feuerlandes ,
um dort Ottern zu jagen . Die säst noch unberührie
Natur , die ungeheuren Gefahren , der Schiffahrt
zwischen Klippen und Inseln , die Ausregungcn
der Jagd sind lebendig geschildert , mit einer leijen
Wehmut , daß die unberührten Gegenden , in eenen
man nur noch kümmerliche Reste von Indianern
findet , auch dem Vordringen der Zivilisation nicht
mehr entgehen . Hier muß sich der Mensch das Le¬
ben täglich erobern ; ein ' enges Band der Freund¬
schaft verbindet der Männer , die gcmcinjain dem

gefährlichen Beruf des Pclzjägcrs nachgehcn : trotz¬
dem aber kommt auch der Humor ; u seinem Rech! ,
besonders als eine Filmgejellichas « dort ihre Ans «
nahmen macht . Das überaus fesselnd geschriebene,
mit vielen interessanten PhotoL illustrierte Buch
und seinem abenteuerlichen Inhalt , eignet sich hcr -
» orragcud als Gcschcnktvcrk sür jung und alt .
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IHR EIGENER
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Inserieren Tie im L - Pyjamas
für Herren und Dame » in hup

Uter AuLwahi .
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